
Abonnementspreis
für T h o r n  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

bei der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für a u s w ä r t s :  bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

R edaktion und Expedition: 
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ccke.

Ausgabe
t äg l i ch  abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage. Fernsprech-Anschluß N r. 57.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 2 Uhr mittags.

IM  264. Sonnabend den 9. November 1895. X III. Iahrg.

Aolitische Tagesschau.
D er „Reichsanzeiger" schreibt: Z u  den umlaufenden Z ei­

tungsnachrichten über den S ta n d  der B erathungen bezüglich 
einer neuen M i l i t ä r  - S t r a f p r o z e ß o r d n u n g  bringt 
der „H ann. K ourier" aus B erlin  von unterrichteter und zuver­
lässiger S e ite  M ittheilungen, die eine derartige Unkenntniß des 
Sachverhalts verrathen, daß die Quelle derselben a ls  eine unzu­
verlässige und nicht unterrichtete bezeichnet werden muß. Die 
Angabe, der Kriegsminister habe —  „wie bekannt" —  im  
Reichstag eine Vorlage im S in n e  der Oeffentlichkeit des M ilitär- 
Strafprozesses in Aussicht gestellt, ist absolut falsch. D er Kriegs­
minister hat sich im Reichstag mit keiner S ilb e  über die Frage 
der Oeffentlichkeit geäußert. Von einer F rage über Abänderung 
des M tlttär-Strafgesetzbuchs ist überhaupt nicht die Rede ge­
wesen. D ie V erhandlungen über die M ilitär-S trafprozeßord­
nung haben im S taatSm inisterium  stets im Beisein des Kriegs­
ministers stattgefunden und sind im wesentlichen abgeschlossen. 
W as über den V erlauf derselben von unterrichteter und zuver­
lässiger S e ite  im „H ann. K ourier" erzählt wird, ist thatsächlich 
unrichtig, wie auch die Angabe über an allerhöchster S telle be­
reits getroffene prinzipielle Entscheidungen.

Die W ahlen zu den L a n d w i r t h s c h a f t s k a m m e r n  
im Königreich P reußen  stehen in ihrer M ehrzahl unm ittelbar 
bevor. Die für die Landwirthschaft heilsame W irkung der 
Thätigkeit der Kammern wird wesentlich abhängig sein von der 
Zusammensetzung, welche dieselben durch die W ahlen erhalten. 
D er B und der Landwirthe richtet daher an  seine M itglieder die 
dringliche B itte , bei den W ahlen zu den LandwtrthschaftS- 
kammern ihre Aufmerksamkeit auf solche Personen lenken zu 
wollen, welche eine Gew ähr dafür bieten, daß sie freimüthig und 
fest die Forderungen der Landwirthschaft im S in n e  des P r o ­
gram m s des B undes in den Landwirthschaftskammern zum A us­
druck bringen werden.

D a s  O rgan  der pommerschen Konservativen, die „ P o m m e r -  
s che  R e i c h s p o s t "  schreibt: „D ie Erklärung des H errn  Hof­
prediger a. D . S t ö c k e r  wird in konservativen Kreisen, so 
hoffen w ir, m it Befriedigung aufgenommen werden. S ie  ver­
bürgt das weitere segensreiche Zusammenwirken der Konservativen 
und der alten  Christlich - Sozialen  im Rahm en des konser­
vativen P rog ram m s, das fü r alle konservativen Vereine und 
für die konservative P olitik  in den P arlam en ten  die Richtschnur 
bleibt."

Z u  dem S iege des Soztaldemokraten in der D o r t m u  n- 
d e r  R e i c h s t a g s  - S t i c h w a h l  sagt das „V olk": „D ie
N ationalliberalcn  haben sich dies Ereigniß selbst zuzuschreiben. 
W äre statt des Komm-rzienraths M öller kein Kulturkämpfer, 
sondern ein entschiedener Freund der Sozialreform  und der Land- 
wirthschaft aufgestellt worden, so wäre der S ieg  des S o z ia l­
demokratin m it Leichtigkeit zu vermeiden gewesen." Aehnlich 
äußert sich die „Deutsche Tagesztg." Die „H am burger Nachr." 
finden es für die B eurtheilung des Eindruckes, den die wieder­
holten M ahnungen zur Bekämpfung der Sozialdemokratie in der 
Bevölkerung gemacht haben, charakteristisch, „daß auch bei 
dieser Stichw ahl wieder der Sozialist m it bürgerlicher Hilfe 
gesiegt hat. S o  lange die Sozialdemokratie nicht wieder durch 
Spezialgesetz a ls  staatSgefährliche und verbrecherische P a r te i  dem

Volksbewußtsein stigm atifirt wird, dürste sich hier kaum etwas 
ändern ."

D er Ausschuß des deutschen B i r n e  t a l l i s t e n  - B u n ­
d e s  tra t in B erlin  zusammen. E r konstatirte seine volle Ueber­
einstimmung m it dem Vorgehen der französischen und englischen 
Bim etallistenliga, tra t dem Antrage G raf M iriach an den 
S ta a ts ra th  bei und erledigte Fragen der O rganisation. Ein 
Beschluß des Ausschusses über das weitere Vorgehen der 
deutschen Bimetallisten wird demnächst veröffentlicht.

D ie M eldung von der N i c h t b e s t ä t i g u n g  Dr .  L u e -  
g e r s ,  des neuen Bürgerm eisters von W ien, hat ihre amtliche 
Bestätigung gefunden. Noch am Sonnabend  Abend soll sich 
Kaiser F ranz Joseph dahin ausgesprochen haben, daß er keinen 
sachlichen G rund  erblicke, eine dem W illen der großen M ehrheit 
der W iener Bevölkerung und des G em einderaths entgegengesetzte 
Entscheidung zu treffen. Ebenso hatte M inisterpräsident G raf 
R adeni maßgebenden Personen gegenüber nur ganz geringfügige 
Bedenken geäußert und diese nach kurzer U nterredung als wider­
legt ausgegeben. W as inzwischen geschehen ist, um eine entgegen­
gesetzte Entscheidung herbeizuführen, ist nicht bekannt. N ur so­
viel g ilt a ls  sicher, daß G raf B adeni im Gegensatz zu seinen 
am S onnabend  gemachten M ittheilungen in den M inisterraths- 
Sitzungen der letzten T age mit der größten Entschiedenheit gegen 
die Bestätigung Luegers aufgetreten ist und den S ieg  davonge­
tragen hat. D ie „S taa tsb ü rg er-Z e itun g" sagt, die W elt sehe 
in der Nichtbestätigung einen S teg  des W iener Juden thum s über 
die Interessen der Gesammtbevölkerung. D r. Lucger ist aus 
der freien W ahl der W iener Bevölkerung m it einer M ehrheit 
hervorgegangen, wie sie bisher kein Bürgermeister auf sich ver­
einigt h a t;  seine eminente Befähigung für diesen Posten wird 
von niemandem bezweifelt, und sein ganzer Charakter bot un 
trügliche G ew ähr dafür, daß er der Korrupttonsw irthschast ein 
Ende machen und ein streng unparteiisches Regiment führen werde. 
Gerade die Person  D r. Luegers hätte den G rafen B adeni be­
stimmen müssen, seine Bestätigung im M inisterrathe und beim 
Kaiser zu befürworten. E s bleibt also nur eine E rw ägung 
übrig, die ihn geleitet haben kann, nämlich die Rücksicht auf 
das Juden thum . W eiler schreibt das B la t t :  „Welchen V erlaus 
die D inge nehmen werden, läßt sich einstweilen noch nicht über­
sehen. Offiziös verlautet, daß die Entschließung des M inisterium s 
sich nicht gegen eine kommunale P a r te i  oder M ehrheit des 
W iener B ürgerthum s, sondern einzig und allein gegen die Person 
Luegers richte. G raf B adeni giebt hierm it zu verstehen, daß er 
einem anderen antisemitischen M itglieds des W iener Gemeinde­
raths die Bestätigung nicht versagen werde. O b der W iener 
G em einderath sich diese B evorm undung gefallen lassen wird, 
läßt sich zur Z eit noch nicht absehen. D r. Lueger selbst scheint 
durchaus gewillt zu sein, sich m it seiner bisherigen S tellung  zu 
begnügen und für die W ahl D r. P a t ta i 's  einzutreten. E r  be­
fand sich gerade im Abgeordnetenhause, a ls  ihm die Nachricht 
von seiner Nichtbestätigung zuging, und bemerkte dazu in ziem­
lich gleichgiltigem T on e: „Jetzt bin ich wieder ein freier M ann . 
E s kann ein neuer, frischer, fröhlicher Kampf beginnen." Am 
nächsten F reitag  wird voraussichtlich die neue Bürgerm eisterw ahl 
stattfinden. O b die Antisemiten von neuem D r. Lueger wählen 
oder ein anderes M itglied zur W ahl stellen werden, werden die

nächsten T age bereits ergeben. W ie wir hören, will D r. Lueger 
eine nochmalige W ahl nicht annehmen, um der Regierung keinen 
G rund  zur neuen Auflösung des W iener G em einderaths zu 
geben. W enn m an erwägt, in  wie leidenschaftlicher Weise G raf 
B adeni in  den letzten Ministersitzungen un te r Außerachtlassung 
der Wünsche des Volkes die Wünsche des Ju den thu m s vertreten 
hat, so wird m an es begreiflich finden, daß D r. Lueger sich 
gerade diesem M inisterium  gegenüber in jeder Beziehung freie 
H and w ahren will."

D ie P a r i s e r  B lä tte r besprechen leidenschaftlich folgenden 
englisch-französischen Zwischenfall: I n  den Gewässern von New- 
Foundland  wurde das französische Schiff „L orillet" von der 
englischen Behörde angehalten unter der Beschuldigung, es habe 
W affen und M unition  für die kubanischen Aufständischen an 
Bord. D er französische K om m andant m ußte sich fügen und die 
Durchsuchung des Schiffes dulden, wobei sich indeß herausstellte, 
daß der Verdacht unbegründet war.

W ie au s K o n st a n  1 i n o p e l wieder gemeldet w ird, ist 
der Großvezier K iam il Pascha seines Postens enthoben worden. 
An seiner S telle  wurde der M inister des In n e rn  H alif R ifa t 
zum Großvezir ernannt.

D er bisherige t ü r k i s c h e  Botschafter am B erline r Hofe 
Tewfik Pascha ist zum türkischen M inister des A usw ärtigen, 
sein V orgänger S a id  Pascha zum Präsidenten  des S ta a is ra th s  
ernann t worden.

D ie türkische Regierung hat ein Verbot der E inw anderung 
fremdländischer Ju d en  in P a l ä s t i n a  erlassen. S ie  gestattet 
ihnen n u r einen 30tägigen A ufenthalt in P a läs tina , um die 
heiligen O rte zu besuchen; doch müssen die Betreffenden bei 
der Landung in Ja ffa  der Polizei a ls  Sicherstellung, daß sie 
das Land nach V erlau f dieser Frist verlassen, unbedingt 
einen B ürgen in der Person  eines ottomanischen U nterthanen 
stellen.

D er Berichterstatter des „B erlin e r T ageb l." , Eugen W olf, 
meldet au s S a n s i b a r ,  daß der G ouverneur von Deutsch- 
Ostafrika, M ajor v. W issmann, dem S u lta n  in S an sib ar einen 
Besuch abstattete, welchen der S u l ta n  sofort erwiderte.

I-rttsches HLeiH°
B e r l in ,  7. November 1895.

—  S e . M ajestät der Kaiser dinirte gestern Abend beim 
Kom m andanten des kaiserlichen H aup tquartie rs , G enerallieute­
nan t von Plessen, wobei auch sämmtliche Osfiztere des H aup t­
quartiers zugegen w aren, um  vor der Abreise des Flügeladju- 
tan ten , M a jo rs  von Jakobi, nach Rom  noch einm al m it dem­
selben zusammen vereinigt zu sein. Heute früh unternahm  der 
Kaiser einen S p a z ie rr itt in die Umgegend des Neuen P a la is  
und hörte, zurückgekehrt von demselben, den V ortrug des KriegS- 
M tnisters B ronsart von Schellendors. Um 10 Uhr 10 M inuten 
begab sich oer Kaiser m it dem fahrplanm äßigen Zuge nach B er­
lin , tra f hier kurz vor 11 Uhr ein und wohnte von 11 Uhr ab 
der Vereidigung der Rekruten im Lustgarten bei. V on 12*/, 
U hr arbeitete der Kaiser mit dem Chef des M ilitärkabtnets von 
Hahnke. Um 1 '/ ,  Uhr fand im Schloß Frühstückstafel statt, 
an  welcher die K aiserin, welche von W ildpark in  B erlin  um 
12 Uhr 5 M inu ten  eingetroffen w ar, theilnahm und zu welcher

> I r r thümer .
Roman von K a r l  Ed .  K l o p f e r .

- - - - - ---------  (Nachdruck verboten.)
(10. Fortsetzung.)

„ S ie  sind gereizt," erwiderte sie ruh ig , „und ich d arf es 
Ih n e n  am Ende nicht verargen. W as sie aber da von einem 
Standesunterschiede sprechen, ist nicht ganz richtig, insofern es 
ja  möglich ist, daß der D isponent selbst Chef und H andelsherr 
werden kann. Und das kaufmännische Talent habe ich ja  gleich 
anfangs in  dem M anne verm uthet, den ich fü r einen Helden 
nach meiner Auffassung gehalten habe."

W ie ein elektrischer S tro m  durchführen S o rm an n  O lg a 's  
W orte. „W ie?" sagte er, „m uß ich erst durch S ie  Lebensmuth 
gew innen? J a ,  mein F räu le in , S ie  haben Recht. Aber bitte, 
jetzt beantworten S ie  m ir n u r noch diese einzige F r a g e : W enn 
mich zum Beispiel das Glück au f einen anderen P la tz  gestellt 
hätte, wenn ich heute a ls  Standesgenoffe vor I h re n  V ater hin- 
treten dürfte, um  I h r e  H and werbend —  werden S ie  inir die­
selbe versagen?"

N un lächelte sie wieder in ihrer alten, herzgewinnenden 
Weise. „ Ich  glaube," sagte sie, „ S ie  wollen mich nicht verstehen. 
Erlassen S ie  m ir die B eantw ortung  dieser F rage ." „ W a ru m ?" 
„W eil —  nun denn, weil ich vielleicht die A ntw ort selbst nicht 
wüßte. Lassen S ie  die Zeit walten — ich kann Ih n e n  heute 
nichts anderes sagen." E r  ergriff ihre H and und führte sie an 
bie Lippen.

„ Ich  danke Ih n e n ,"  sagte er, „ich danke Ih n e n  fü r diese 
Lektion. Jetz t dürfen S ie  beruhigt wieder über mich denken, 
wie S ie  es im Anfang unserer Bekanntschaft thaten. S ie  sollen 
sich in I h r e r  Menschenkenntniß nicht getäuscht h a b e n !"

„ D a s  freut mich —  um Ih re tw illen !"  versetzte sie herzlich. 
D an n  w arf sie einen Blick um  sich. D er S a lo n  w ar fast leer. 
N ur eine Maske stand an  dem Fenster, dem F au teu il gegenüber, 
aus welchem sie früher gesessen. D er Einsame, der dort, 
halb verborgen von der G ard ine, auf die Schneelandschaft

draußen hinauszublicken schien, nahm  offenbar keinerlei Notiz 
von „Undine und dem R itte r, die hier neben ihm die einzigen 
Gäste des kleinen S a lo n s  waren. O lg a  wies S o rm a n n 's  B e­
gleitung m it einer leichten Handbewegung zurück und verließ das 
Zimmer.

S o rm an n  w arf sich in den F au teu il, der früher ihr zum 
Sitze gedient und seufzte. Aber heute griff er sich nicht mehr 
nach dem Herzen, wie vordem, wenn er au s  einem B eisam m en­
sein m it ihr neue N ahrung  für feine Leidenschaft gezogen hatte, 
nein, jetzt preßte er den Kopf zwischen die H än de ; n u r sein 
Kopf w ar in der letzten halben S tu n d e  a ltre ir t worden.

„Eigenthümlich, wie uns die W elt oft unterrichtet," sagte 
endlich leise, sich erhebend und dem A usgang zuschreitend, 

ls  S o rm ann  zufällig noch einm al den Blick rückwärts wandte, 
h er die einsame M aske die Fensternische verlassen. Die 
mpel w arf ihr sanftes Licht auf die schwarze Sam m etlarve , 
s w ar K ühleborn, der langsam  hinter Heinrich den S a lo n  
rließ und sich draußen im B allsaale wieder unter die Menge 
ischte.

S o rm a n n  durchschritt den S a a l  wie ein Träumender, C r 
andte sich nach der G arderobe, w arf seinen M antel um und 
ng auf die S tra ß e  h inaus, wo er den nächstbesten M iethsw agen 
»rief. N ur schnell nach H ause! E r hätte es keine M inute 
nger in der heißen Atmospähre des Tanzsaales ausgehalten, 
ngeben von lachenden, fröhlichen Menschen.

W ie im Traum e stieg er vor dem Hause »n der Heillgen- 
istgasse ab. Ohne Licht schritt er die Treppen b.s zu seinem 
immer hinauf. D o rt w arf er M antel und H ut auf s B ett und 
lte zuin Fenster. E r riß  den F lügel auf und lehnte sich gegen 
e Brüstung. Die M ondstrahlen und kalte, blitzende Schnec­
k e n  drangen herein, die seine S t ir n  kühlten.

E r  lag noch nicht lange so, a ls  er das Geräusch eines rasch 
hrenden W agens näherkommen hörte. E r  fuh r empor. I s t  
: e s?  D a s  G efährt hielt vor dem Hause. Heinrich sah noch 
e behäbige G estalt des in seinen P elz gehüllten H errn E rtl

aussteigen, dann zog er sich vom Fenster zurück, um  nicht etwa 
von unten bemerkt zu werden.

Ein beruhigendes Gefühl bemächtigte sich seiner, a ls  er 
das Thor zufallen hörte. S ie  w ar zu H ause! ..Nun auf 
zum Kampfe um das Glück!" sagte er, a ls  er den Fensterflügel 
schloß. _ _ _ _ _ _ _ _

4. K a p i t e l .
D er W inter zog aus dem Land, der F rüh ling  kehrte ein. 

I m  Hause E rtl und Hesse hatte sich nichts erheblich verändert. 
H err E rtl erfüllte nach wie vor die Ansprüche, die m an an 
ihn als den Chef einer der ersten F irm en, a ls  d as  Ausschuß­
mitglied des kaufmännischen G rem ium s stellte; M adam e E r tl  
kränkelte wie immer in ihrem behaglichen N ichtsthun, und 
O lga behauptete ihre S te llung  a ls  emanzipirte D aine, deren 
Neigungen weder V ater noch M u tte r einen D am m  entgegen;»»- 
setzen wagten.

N ur eins w ar nicht mehr, nämlich die heiteren, unge­
zwungenen Zusammenkünfte O lg a 's  m it S o rm a n n  oder dem 
Zugendgespielen Theodor M öller, wie sie früher fast täglich statt­
gefunden hatten.

Theodor hatte endlich eine Bestallung erhalten, die ihn an 
das Reichsgericht nach Leipzig rief. D er Abschied von O lga  
w ar ein weit förmlicherer gewesen, a ls  der, »nit welchem der 
junge M öller vor J a h re n  a ls  S tu d e n t an die Universität zog. 
Theodor hatte überhaupt seit jenem M askenball O lga nur selten 
und niem als allein gesprochen. D er lustige Krieg zwischen den 
beiden Antagonisten, wie H err E r tl  sie stets nannte, hatte voll­
ständig aufgehört.

D er D isponent der F irm a E rtl  und Hesse aber gönnte uch 
kaum noch so viel Zeit, die Soiröen  und Gesellschaften seines 
Chefs zu besuchen. M it der Tochter des H auses tra f er stets 
n u r bei diesen seltenen Gelegenheiten zusammen. A ls nun end­
lich sogar F ra u  E r tl  das Ausbleiben S o rm a n n 's  bemerkte und 
ihrem G em ahl darüber ihr Befremden ausdrückte, lachte d ie se r;



auch der Militärattaches der österreichisch-ungarischen Botschaft, 
P rinz  Schönburg, m it Einladungen beehrt wurden. Nachmittags 
5 Uhr 25 M inuten fährt der Kaiser m it dem Sonderzuge vom 
Potsdamer Bahnhof aus nach Piesdorf zur Jagd.

— - Bei der heutigen Rekruten-Veretdigung im Lustgarten 
zu B e rlin  hielt der Kaiser eine Ansprache, in  welcher er unge­
fähr sagte: „ I h r  seid nun durch Euren Fahneneid zu Meinen 
Soldaten geworden und gehört jetzt Meiner Garde an. Seid 
Euch stets besten bewußt, welche hohe Ehre es ist, diesen Truppen 
anzugehören, welche die vorzüglichsten Meiner Armee sein sollen, 
wo I h r  unter Meinen Augen Euch entwickeln werdet zu tüch­
tigen Soldaten. E rinnert Euch, was die Garden unter den 
Augen des großen Kaisers geleistet, begeistert Euch an den herr­
lichen Traditionen Eurer Truppentheile und seid bemüht, eben­
so gute Soldaten wie die damaligen zu werden. Euer Lohn 
w ird  in  Eurer Auszeichnung, Euer höchster Lohn Meine Z u ­
friedenheit sein. So gehet denn hin und seid als Meine G ar­
disten bestrebt, Alles, was Ich Euch befehle, zu thun zur V er­
theidigung des Vaterlandes nach außen, aber auch nach innen, 
wenn es nöthig ist."

—  P rinz Heinrich soll nach einer Meldung aus Kiel 
das G ut Htmmelmark bei Eckernförde fü r 600 000 Mark ange­
kauft haben.

—  Der General der In fan te rie  von Blume, Kommandant 
des 15. Armeekorps, erhielt das Großkreuz des Rothen Adler- 
Orden» m it Eichenlaub; General von Jena den Rothen Adler- 
Orden erster Klaffe m it Eichenlaub und Schwertern am R inge- 
Genecallieutenanl von Buch den Kronen-Orden erster Klaffe.

—  Diejenigen Aerzte, welche den Feldzug gegen Frankreich 
mitgemacht haben oder während des Krieges im Jnlande als 
M ilitä ra rz t thätig gewesen find, werden am 1. Februar 1696 
eine Krtegsgedenkfeier veranstalten. Es hat sich bereits ein 
Komitee unter dem Vorsitz von Professor Skrzeczka gebildet.

Es verlautet, die nächstjährigen Kaisermanöver werden 
beim 5. und 6. Armeekorps stattfinden.

—  Das Kriegsministerium beabsichtigt, die Gesammtheit 
der in  seinem B-reiche beschäftigten Arbeiter und die Entschei­
dung über alle sie berührenden Fragen einer Instanz zu unter­
stellen. Zu  diesem Zwecke soll eine neue Abtheilung im Kriegs- 
ministerium gebildet werden, worüber sich schon der nächste 
Reichstag schlüssig machen soll. Ferner w ird geplant, sämmtliche 
Depots, die bisher 4 Arltllertedepot-Jnspektoren unterstellt waren, 
zu einer einheitlichen Verwaltung zu vereinigen.

Im  letzten Frühjahr wurden nicht allein die in  Deutsch­
land zur Dienstleistung bei verschiedenen Truppenthstlcn komman­
dieren japanischen Offiziere, sondern auch die beiden japanischen 
Militärattachees nach Japan zurückgerufen. D ie japanische Re­
gierung hat nun durch Erlaß vom 27. September die beiden 
Milttärattacheestellen wieder besetzt und zwar durch die Oberst- 
Lieutenants Tam ura und Atschtai. I m  nächsten Frühjahr 
werden auch eine größere Anzahl japanischer Offiziere, die zum 
T he il auch schon früher in  Deutschland gewesen find, wieder 
hierher zurückkehren, um ihre militärischen S tudien zu vollenden 
oder solche neu aufzunehmen.

—  Die preußische Central-Genostenschastskusie macht durch 
die „B e rlin e r Korrespondenz" bekannt: Trotz des klaren W o rt­
lautes des Gesetzes und trotz der wiederholt veröffentlichten E r­
klärungen der Bestimmungen desselben treten immer noch An­
forderungen sowohl von P rivatleuten, namentlich behufs Ge­
währung von hypothekarischen Darlehen, als auch von Einzel- 
genossenschaften zur Zulassung in  den Darlehnsoerkehr an die 
Central-Genoffenschaftskaffe heran. Daher muß nochmals darauf 
hingewiesen werden, daß nach Z 2 des Gesetzes außer an land­
schaftliche Darlehnskassen, welche fü r die Förderung des P er­
sonalkredits bestimmt find, und an gleichartige Institu te  der 
Provinzen, von der Centralkaffe nur an Vereinigungen und 
Verbandskassen eingetragener Erwerbs- und Wtrthschafts-Ge- 
noffenschaften, welche unter ihrem Namen vor Gericht klagen 
uns verklagt werden können, Darlehen gewährt werden dürfen. 
W o in den M ittheilungen der Presse von Verträgen und Ab­
kommen m it Vereinigungen u. s. w. die Rede ist, handelt es 
sich selbstverständlich nur um solche, welche diese Bedingungen 
erfüllen. D ie Entwickelung der Kasse im ersten Monate des 
Bestehens darf als recht erfreulich bezeichnet werden. Auf Grund 
der von ih r vorläufig entworfenen Geschäftsbedingungen find 
bereits m it 16 Vereinigungen von Genossenschaften, welche über

denn seit dem Karneval w ar Herr Sorm ann in einer Geschäfts­
thätigkeit, welche seinen Chef nur m it Befriedigung über den 
aufopfernden E ifer seines Börsendisponenten erfüllen mußte. 
E r war auch voll des Lobes über ihn.

Sorm ann hatte sein Hauptquartier in der Börse aufge­
schlagen. D o rt war er fast den ganzen Tag über anzutreffen. 
D ie  meisten Börsenbesucher bewunderten seine Thätigkeit und 
seinen enormen Fleiß. N u r einige alte, gewiegte Jobber zuckten 
die Achseln, wenn man über den Disponenten von E r t l und 
Hesse sprach. Unter einander zwinckerten sie sich auch hie und 
da m it den Augen zu, wenn H err Sorm ann m it dem Agenten 
Golding konferirte, der als ein ganz besonders Eingeweihter 
galt.

Herr Fellner, der alte Buchhalter von E r t l und Hesse, 
der als offener Widersacher jenes Agenten bekannt war und 
davon erfahren hatte, daß Sorm ann m it demselben in  Verbin­
dung stehen sollte, blies durch die Nase, wie es seine Gewohn­
heit war, wenn ihm etwas bedenklich vorkam. Eines Nach­
m ittags, als er Herrn E r t l einige Auszüge unterbreitete, be­
nutzte er die Gelegenheit, seine Bedenken zu äußern. E r gab 
unverholen seiner Meinung Ausdruck, daß Herr Sorm ann 
neben seiner Thätigkeit a ls Börsenvertreter der F irm a  auch 
aus eigene Hand Privatspekulationen unternehme. H err E rtl 
fragte kurz nach den Gründen zu dieser Vermuthung, und als 
er dieselben erfahren, nickte er nur. D a m it w ar die Unterre­
dung zu Ende.

„Ach w as," sprach er zu sich selbst, als Fellner die Thüre 
hinter sich geschloffen, „das sieht dem Sorm ann nicht gleich. 
E r mag vielleicht hie und da eine besonders verlockende Ge­
legenheit zu einem Privat-Geschäftchen benutzt haben, er un­
ternim mt ja öfters Versuchsengagements in Aktien, aber ein 
systematisches Spekuliren —  ich glaub's nicht, da ist er viel 
zu k lug !"

D am it war die Sache fü r Herrn E rtl erledigt. E r er­
wähnte sogar gegen Herrn Sorm an nicht das Geringste von der 
Vermuthung, welche der überängstliche Fellner ausgesprochen 
hatte. D ie Börsenjobber stießen sich aber trotzdem leise an,

800 Etnzelgenoffenschaften zu ihren M itglieder« zählen, Be­
ziehungen geschaffen, welche umfangreiche Darlehnsgeschäfte herbei­
geführt haben.

—  D ie Mittwochs-Nummer des „V o rw ä rts " ist, wie schon 
gemeldet, auf Antrag der Staatsanwaltschaft konfiszirt worden. 
I n  einer Notiz über die Begnadigung zweier Polizisten in 
Barmen, welche die betreffende Nummer enthielt, ficht die A n­
klagebehörde eine Majestätsbeleidigung.

B re s la u , 7. November. Der Redakteur der sozialdemo­
kratischen „Volksmacht", E m il Neuktrch, wurde wegen MajestätS- 
beleidiqung zu 2 Monaten Gefängniß vcrurtheilt.

Dortmund, 7. November. Der Reichstagsabgeordnete D r. 
Lütgenau, Redakteur der sozialdemokratischen Arbeiterzeitung, 
wurde heute von der hiesigen Strafkammer wegen Majestätsbe­
leidigung, begangen durch den Abdruck des A rtike ls: „W ieder 
eine Kaiserrede", zu 5 Monaten Gefängniß vcrurtheilt.

Movinzialnachrichleri.
Aus der Provinz, 7. November. (Gutsverkauf.) Das Rittergut 

Adlig Jellen bei Mewe, etwa 1130 Morgen groß, ist aus dem lang­
jährigen Besitze der F rau  von Laer in den des Herrn Lieutenant Rudolf 
Neumann aus Blindow (Uckermark) für den Preis von 249 000 M ark  
Übergegangen.

Argenau, 7. November. (Schaumwein-Fabrik.) Der Kaufmann 
Herr B. Wolter hat hier die erste deutsche Schaumwein-Fabrik an der 
Ostgrenze errichtet.

Wongrowitz, 5. November. (Zwangsversteigerung.) Das R itter­
gut Zelice, ca. 5000 Morgen groß, einem Herrn K. von Niezychewski 
gehörig, ist am Sonnabend im Wege der Zwangsversteigerung für 
647 000 M ark in den Besitz des jüngsten Bruders des Vorbesitzers 
übergegangen. (Der „Dziennik" fügt dieser Mittheilung hinzu, de 
Ansiedelungs-Kommission habe mitgeboten, sei jedoch schließlich zurück­
getreten^_______ ________________________ ______________________ ______

L̂okalrrachrichten.
Thorn, 8. November 1895.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Königliche Wasserbau-Inspektor Rudolph 
in Culm ist zum Deichinspektor der Culmer Amtsniederung gewählt 
worden und ist diese Wahl vom Herrn Regierungs-Präsidenten bestätigt 
worden.

- ( G e n e r a l - L a n d t a g . )  Z ur Aufstellung von Vorschlägen und 
Anträgen für den am I .  April k. I .  zusammentretenden General-Land­
tag der Westpreußischen Landschaft sind folgende Kreistage angesetzt 
worden: in Stuhm für den Landschaftskreis Marienburg am Montag  
den 25. November d. I . ,  Nachmittags 3 Uhr, im „Deutschen Hause"; 
in Strasburg für den Michelau'er Landschaftskreis an dem gleichen Ter­
mine im „Hotel de Rome"; in Marienwerder für den Landschaftskreis 
Marienwerder-Riesenburg am Dienstag den 26. November, M ittags  
12 Uhr, im Landschaftshause; in Culm für den Culmer Landschaftskreis 
am Dienstag den 3. Dezember, Vormittags 11 Uhr, in „Lorentz Hotel".

—  ( D e r  C e n t r a l v e r e i n  f ü r  H e b u n g  d e r  d e u t s c h e n  
F l u ß -  u n d  K a n a l s c h i f f f a h r t )  war von dem Herrn Minister 
der öffentlichen Arbeiten aufgefordert worden, ein Gutachten betreffend 
die Zweckmäßigkeit der Feststellung höchst zulässiger Abmessungen für 
Schiffsgefäße auf den Binnenwasserstraßen zu erstatten. Bezüglich der 
Weichsel und ihrer Wasserverbindung nach Westen heißt es in dem G ut­
achten: Die bestehenden Stromverhältnisse auf der Weichsel einerseits 
und die zwar verschiedenen, aber für absehbare Zeit wahrscheinlich fest­
liegenden Abmessungen auf der Schifffahrtsstraße von der Weichsel zur 
Oder lassen keine einheitliche Behandlung der Frage der Schiffsgrößen 
zu, und sind daher auch die Wünsche der Interessenten weit auseinander­
setzend. Ih r  Ziel geht im allgemeinen dahin, durchgehende Echiffs- 
größen verwenden zu können, welche den Abmessungen der Schleusendes 
Oder-Spree-Kanals entsprechen. Polizeiliche Festsetzungen für höchft- 
zulässige Schiffsabmefsungen dürften daher nur nach Maßgabe der fort­
schreitenden Regelung der bezüglichen einzelnen Wasserstraßentheile zu 
erlassen sein, ohne Widerspruch zu finden.

—  ( V e r e i n  z u r  F ö r d e r u n g  des D e u t s c h t h u m s . )  Auch 
in Ostpreußen hat sich am 31. Oktober unter dem Vorsitze des Grafen 
zu Eulenburg-Prassen, Obermarschalls im Königreich Preußen, ein Lan­
desausschuß konstituirt, dem u. a. die Universitätsprofessoren Zorn und 
von Esmarch angehören; eine eigene Neben-Geschäfts- und Zahlstelle 
befindet sich dort in Königsberg. Dem Landes-Ausschuß in Westpreußen 
fehlt augenblicklich noch der erste Vorsitzende; die Geschästs-Nebenstelle hat 
ihren Sitz in Graudenz, die Zahlstelle in Danzig. Den Vorsitz im 
Landes-Ausschusse von Schlesien hat Herr Regierungspräsident a. D . von 
Flottweü übernommen; Neben-Geschäfts- und Zahlstelle befindet sich in 
Breslau. Die Geschäftsstelle zu Posen, welche gleichzeitig die Zentrale 
für die östlichen Provinzen bildet, wird sich von jetzt an, von einem nicht 
geringen Theil der sehr stark an Umfang gestiegenen Geschäfte entlastet, 
überwiegend der Provinz Posen, dem Hauptarbeitsfelde des Vereins, 
widmen können.

—  ( A u f  d e n  b e i d e n  l e t z t e n  A u s s t e l l u n g e n )  in Königs­
berg und Posen haben manche Aussteller derartige Erfahrungen ge­
macht, daß ihnen die Lust zur Betheiligung an weiteren Ausstellungen 
vorläufig vergangen ist. So wird uns ein Geschichtchen von der Posener 
Ausstellung erzählt, das typisch für viele andere Fälle ist. Herr G. 
hierselbst ist ein Photograph, dessen Atelier schon einigermaßen leistungs­
fähig sein muß, denn er ist nicht nur auf der Antwerpener W elt­
ausstellung, sondern auch auf einer Fachausstellung in Wiesbaden

wenn der nicht gerade sehr rühmlich bekannte Agent Golding 
besonders viele Zuckerfabrikaktien kaufte und Herr Sorm ann m it 
ihm am Zahltisch des Börsensaales lange, eifrige Unterredungen 
führte.

Vielleicht hätte aber selbst Herr E r t l die Bedenken seines 
getreuen Buchhalters getheilt, wenn er Herrn Sorm ann des 
Abends in dessen Z im m er hätte belauschen können, wo letzterer, 
über ein eigenes Kassenbuch gebeugt, bilanzirte, kalkulirte und 
Auszüge machte. Noch mehr erstaunt würde er gewesen sein, 
hätte er erst das große Portefeuille gesehen, das Sorm ann in 
einem verborgenen Gefach seines Kleiderschrankes bewahrte. 
O ft öffnete Heinrich diesen geheimen Tresor, der schon ein ganz 
stattliches Päckchen Tausendmarkscheine enthielt.

Aber davon wußte nur Sorm ann und allenfalls —  der 
geriebene Herr Golding, sein Vertreter.

H err E r t l  wußte selbst nicht, wie es kam, daß der Verkehr 
m it dem Hause M ö lle r, dem er früher nicht bloß aus geschäfts- 
freundlichen Beziehungen nahe gestanden, den innigen und leb­
haften Charakter merklich eingebüßt hatte. D ie Frauen be­
suchten sich zwar nach wie vor, doch bei weitem nicht mehr so 
oft. D er alte M öller, der sonst bei keinem der Gesellschafts 
abende der Fam ilie  E r t l fehlte, hatte schon öfters absagen lassen 
und schickte auch zu manchen geschäftlichen Auseinandersetzungen, 
die er sonst selbst m it E r t l  pflog, seinen Prokuristen oder sonst 
einen Vertrauensmann seines Etablissements.

(Fortsetzung fo lgt.)

Zum Urozeß Springst««.
Das Schwurgericht zu Prenzlau hat den Kaufmann Spring- 

stein und dessen Schwester wegen Giftmordes zum Tode verur­
te i l t .  Dieselben sollen nicht weniger als 7 Personen ermordet 
haben, um die Versicherungssummen zu erhallen. Z u r Ver­
handlung war nur einer dieser Fälle, und zwar die Vergiftung 
der Ehefrau des Angeklagten Springstein gestellt. Abgesehen 
von dem sensationellen Charakter des Prozesses ergab derselbe 
noch zwei bemerkenswerthe Momente. Kreisphyfikus D r. Wiedner

prämiirt worden, was schon immerhin etwas sagen will. Herr G . also 
entschloß sich, auch in Posen auszustellen, und er nahm in seine Kollektion 
Sachen von noch größerem künstlerischen Werthe, als er sie in Ant­
werpen gehabt. Außer Herrn G . betheiligten sich nur noch sechs Photo­
graphen an der Ausstellung, darunter der Hofphotograph E. in Posen. 
Die Kollektion des Herrn G. fand in der Posener Presse eine lobende 
Besprechung, mährend andere Photographische Kollektionen garnicht be­
sprochen wurden, und kurz vor der Präm iirung erhielt Herr G. von 
einem Freunde in Posen die Meldung, daß er nach direkter Mittheilung  
aus der Prämiirungskommission für Photographie die silberne Medaille 
erhalten werde. Tags darauf kam die berichtigende Nachricht, daß es 
die broncene Medaille sei, welche Herr G . bekommen werde. AIS dann 
die Prämiirungsliste erschien, erfuhr Herr G. aber, daß er weder die 
silberne noch die broncene Medaille, noch sonst etwas erhalten hatte; er 
war ganz leer ausgegangen. Was die Prämiirung für die sieben 
Photographen brachte, waren im Ganzen zwei broncene Medaillen, von 
denen eine auf Herrn J.-Thorn und die andere nach Görlitz fiel, außer­
dem aber wurde der Hofphotograph E. mit der goldenen Medaille aus­
gezeichnet. Herr G . hatte den begreiflichen Wunsch nach Aufklärung 
über die Sache und holte sich dieselbe in Posen. E r stellte fest, daß die 
Prämiirungskommission für Photographie aus drei Nichtfachleuten und 
nur einem Sachverständigen bestand. Letzterer, der einzige Fachmann 
der Kommission, hatte Herrn G. thatsächlich für die Präm iirung in 
Vorschlag gebracht, war aber nicht im Stande, zu sagen, warum die 
Präm iirung denn nickt erfolgt war. Herr G. bekam zur Antwort, er 
müsse schließlich übersehen worden sein. Das war die ganze Erklärung 
des auffälligen Umstandes, daß Herr G. nicht einmal mit einer ehrenden 
Anerkennung bedacht worden war, nachdem er erst für die silberne und 
dann für die broncene Medaille in Frage gekommen war. Während 
Herr G. also leer ausging, wurde dem Hofphotographen E. die goldene 
Medaille zu Theil für eine Kollektion, die nach der Versicherung unseres 
Gewährsmannes nur gewöhnliche, alltägliche Arbeiten umfaßte; die ein­
zige hervorragende Arbeit der Kollektion, ein Kolorit, stammte aus einem
—  Wiener Atelier. Und deshalb die große Auszeichnung vor allen 
anderen Photographen. Freilich war Herr E. Vorsitzender der graphi­
schen Ausftellungsabtheilung. Und bemerkt zu werden verdient, daß Herr 
E. auch ein ausschließliches Monopol der Aufnahme von Photographien auf 
der Ausstellung hatte, wofür er eine größere Summe zahlte. Das ist, waS 
uns unser Gewährsmann über die Prämiirung in der Photographie erzählt. 
Was die Präm iirung im übrigen anbetrifft, so möge noch erwähnt sein, 
daß auch ein Drogist die silberne Medaille erhielt, der sich erst im August 
etablirt hatte, während die Ausstellung schon im M a i eröffnet worden 
war. Ausgestellt hatte der junge Geschäftsmann ein paar Flaschen 
Tannenduft oder dergl., die natürlich von irgend einer Fabrik bezogen 
worden waren. Ganz Posen soll sich über diesen Prämiirungsfall amü- 
siren. Hinzugefügt muß allerdings noch werden, daß der glückliche 
Prämiirte der Sohn eines der ersten Ausftellungs-Komiteemitglieder ist. 
Eigentlich bestätigt dieses Geschichtchen ja nur, was sonst schon über die 
beiden diesjährigen Ausstellungen in unserem Osten bekannt geworden 
ist, immerhin verlohnt sich aber die Wiedergabe im Interesse solcher Ge­
schäftsleute, die es unangenehm empfinden würden, wenn sie in die Lage 
kämen, das Geld für die Beschickung einer Ausstellung rein als weg­
geworfen betrachten zu müssen. Aehnliche Klagen sind auch über Aus­
stellungen in anderen Theilen Deutschlands in letzter Zeit laut geworden
—  z. B. über die Ausstellung in Straßburg i. Elf. —  und die Zunahme 
dieser Klagen kann nur die Folge haben, daß die Ausstellungslust in den 
Kreisen der Gewerbetreibenden sehr abgedämpft wird. F ür die Zukunft muß 
gefordert werden, daß nirgends mehr auf Ausstellungen ein Kliquenwesen 
herrschen darf.und daß für die Präm iirung strengere Grundsätze auf­
gestellt werden, sowohl bezüglich der Zusammensetzung der Preisrichter­
kommission wie der unparteiischen Prüfung. Werden die Mißstände, bis 
sich in dieser Beziehung aus den Ausstellungen herausgestellt haben, nicht 
beseitigt, so wird man den Ausstellungsprämien kaum noch einen Werth 
beilegen. Die Beseitigung der Mißstände ist daher mehr anzustreben, 
als die Erzielung möglichst hoher Überschüsse. Uebrigens ist es unver­
kennbar und auch ganz natürlich, daß sich nach den beiden letzten Aus­
stellungen in unserem Osten die Ausftellungsluft erschöpft hat, und man 
hätte daher besser gethan, die neuen Ausstellungen in Graudenz und 
Danzig nicht unmittelbar dahinter folgen zu lassen, sondern noch etwaS 
damit zu warten. Hierfür spricht auch ein Bericht aus Elbing über eine 
Versammlung, welche der dort s. Zt. für die Königsberger Ausstellung 
gebildete Ausschuß zur Besprechung über die Beschickung der Graudenzer 
Gewerbeausstellung abhielt. I n  der Versammlung wurde gesagt, daß 
die Graudenzer Ausstellung von Elbing aus nicht viel auf Zuspruch 
rechnen könne, da unter den Gewerbetreibenden eine totale Ausstellungs­
müdigkeit herrsche. Dazu erklärten die Vertreter der Elbinger Groß­
industrie, daß sie wohl in Berlin, aber niemals in Graudenz ausstellen 
würden. Ob die Stimmung in den anderen größeren Orten unserer 
Provinz dem Graudenzer Ausstellungsunternehmen günstiger sein wird?

—  ( P r e u ß i s c h e  L o t t e r i e . )  Noch ruhen im Schoße des Glücks­
rades einige größere Gewinne der vierten Klasse. Der „Reichs-Anzeiger" 
veröffentlicht bereits den Plan  zur neuen, zur 194. Königl. Preußischen 
Klassenlotterie. M it  der Ziehung der ersten Klaffe dieser Lotterie wird 
am 7. Januar 1896 der Anfang gemacht werden. Die Ausgabe der 
Lose erster Klasse dieser Lotterie wird seitens der Einnehmer nicht vor 
dem ersten Tage nach beendigter Ziehung der vierten Klaffe 193. Lotterie 
erfolgen.

—  ( Z u r  E r h e b u n g  d e r  B i e r s t e u e r . )  I n  dem mit der Aus­
führungsanweisung vom 10. M a i 1894 zum Kommunal-Abgabengesetze 
mitgetheilten Muster einer Bier-Steuerordnung ist für den F a ll der Aus­
fuhr von Bier aus dem Gemeindebekirke die Vergütung nur derjenigen 
Steuer, welche als Zuschlag zur Brausteuer (§ 4), nicht dagegen auch 
derjenigen Steuer vorgesehen, welche von dem in den Gemeindebezirk 
eingeführten Bier (Z 5) erhoben worden ist. Neuerdings haben die 
Minister der Finanzen und des Inneren  die zuständigen Behörden an-

aus Kottbus sagte unter anderem aus, daß beide Angeklagte 
bei ihm gewesen seien und um Untersuchung des Geisteszustan­
des ihres Bruders gebeten hätten. S ie  beabsichtigten, ihn einer 
Irrenansta lt zuzuführen, weil er angeblich ungeheuerliche Be­
hauptungen über den Tod seines Vaters verbreitete und an­
gäbe, daß sein Bruder und seine Schwester den Vater getödtet 
hätten. A u f das Attest des D r. Wiedner hin ist dann der 
Bruder in  das Irrenhaus aufgenommen worden. Also, der 
M ann ist fü r verrückt erklärt und in eine Irrenansta lt einge­
schlossen worden, weil er eine Behauptung verbreitete, an deren 
Richtigkeit nach dem Verlaufe des Prenzlauer Prozesses niemand 
mehr zweifeln w ird. W ir find weit davon entfernt, deshalb 
jemand beschuldigen zu wollen, die Annahme drängt sich ja von 
selbst auf, daß sich der M ann in einer Erregung befunden 
haben w ird, die von geistiger S törung nicht zu unterscheiden 
gewesen sein mag. Wäre es aber nicht richtig gewesen, von den 
Angaben des Mannes der Staatsanwaltschaft Kenntniß zu 
geben? Es ist wohl anzunehmen, daß dann die Angeklagten 
noch früher entlarvt worden wären. —  Das andere Moment 
aus dem Verlaufe des Prozesses, welches zu denken giebt, ist 
eine Aeußerung Springsteins. Der Zeuge Gerichtsvollzieher 
Lü tttg  theilte m it, daß nach der Sitzung am Montag S p ring ­
stein lächelnd auf ihn zugetreten sei und ihm Zeichen gemacht 
habe, die der Zeuge nicht verstand. Auf Befragen des Präsi­
denten sagte Springstein: „W as ist da viel zu verstehen, Kopf 
ab und dann rin  in den H im m el." Diese Aeußerung regt von 
neuem die Frage an, ob die Todesstrafe wirklich eine S trafe ist. 
D ie Springsteins haben kaltblütig E ltern, G attin  u. s. w. ver­
giftet. Ih re  Opfer haben zweifellos einen qualvolleren Tod 
gehabt, als er ihnen durch das Fallbeil zu The il wird. Kopf ab, 
r in  in  den Himmel. Es ist das keine ausreichende Sühne für 
so scheußliche Verbrechen. F ü r die Sicherheit der Gesellschaft 
genügt die heutige Todesstrafe wohl, da sie ja den schweren 
Verbrecher völlig unschädlich macht, aber abschreckend ist sie 
kaum noch.



gewiesen, von jetzt ab im Interesse der Verkehrsfreiheit und aus Billig- 
keitsrücksichren in allen zu ihrer Zustimmung gelangenden Fällen darauf 
zu halten, daß die Steuer vom eingeführten Bier bei dessen Ausfuhr 
nach denselben Grundsätzen und in demselben Verhältnisse erstattet werde, 
nach denen der Brausteuerzuschlag vergütet wird. Auch soll bei passen­
der Gelegenheit darauf hingewirkt werden, daß die abweichenden älteren 
Biersteuer-Ordnungen dementsprechend ergänzt werden.

— ( U e b e r  e i n Ge s e c h t ) ,  das in Deutsch-Ostafrika der Kompagnie­
führer Leue (früher Redakteur unseres Blattes) auf einem Marsche nach 
Ujiji am 10. August d. I .  mit dem Häuptling Tagaralla von Usenji zu 
bestehen hatte, wird in der neuesten Nummer des deutschen Kolonial- 
blattes berichtet. Tagar. Üa brandschatzte das ganze Land und benahm 
sich frech und rebellisch, im Gefecht ist er gefallen. Leider ist das Qui- 
kuru des Häuptlings mit allen Elfenbeinjchätzen ein Raub der Flammen 
geworden.

— ( Der  V e r e i n  d e r  R i t t e r  d e s  E i s e r n e n  K r e u z e s )  
hält morgen Abend eine Versammlung im „Tivoli" ab.

— ( S t i p e n d i u m . )  Für das zum 19. Februar nächsten Jahres 
wieder zur Vergebung gelangende Stipendium des Coppernikusvereins 
werden Bewerbungen vom Ver.insvorsitzenden, Herrn Professor Boethke, 
bis zum 1. Januar entgegengenommen. Die Bewerber haben eine 
wissenschaftliche Arbeit zu liefern. Zugelassen zur Bewerbung sind Stu- 
dirende und solche der Wissenschaft beflissene junge Leute, welche ihre 
Studien vor nicht länger als zwei Jahren beendigt haben. Außerdem 
Müssen die Bewerber in Ost- oder Wsstpreußen heimathsberechtigt sein.

— ( W o h l t h ä t i g k e i t s v o r s t e l l u n g . )  Zum Besten der Jung- 
srauenstiftung des Coppernikusvereins wird am Freitag den 15. d. M.
.>» m

schon zu Martini der Anfang gemacht. Martinsmaskenbälle werden 
veranstaltet: am Sonnabend in der „Fürstenkrone" auf Bromberger 
Vorstadt und am Sonntag im Wiener Cafs in Mocker. . . . . .

— ( A b g e l e h n t e r  S t r a f a n t r a g . )  Wie noch ennnerltch fern
wird, waren im September d. I .  aus Anlaß eines Ahlwardt-Vorlrages 
die Trottoirs in der Stadt mit der Clicheaufschrift: „Ahlwardt kommt!" 
bemalt worden, weshalb seitens der königl. Amtsanwaltschaft gegen den 
Malermeister Steinbrecher und drei Lehrlinge desselben Strafantrag 
gestellt wurde. I n  dieser Strafsache ist nunmehr folgender Gerichts­
beschluß ergangen: I n  der Strafsache gegen 1. den Malermeister
Wilhelm Steinbrecher hier, 2. den Malerlehrling Theophil Gardzielewski 
hier, 3. den Malerlehrling Franz Kirschkowski hier, 4. den Malerlehrling 
Hugo Flehmke hier, wegen Uebertretung der ZZ 105a, 146a R.-Gew.- 
Ordnung wird der Antrag des königl. Amtsanwalts auf Eröffnung des 
Hauptverfahrens abgelehnt, weil die Beschäftigung seiner Lehrlinge durch 
den Malermeister Wilhelm Steinbrecher von hier in der Weise, daß er 
sie an einem Sonntage im September cr. die Trottoirs in der Stadt 
Thorn mit der Aufschrift: „Ahlwardt kommt!" bemalen ließ, nicht eine 
Ar be i t  im Be t r i e b e  des  G e w e r b e s  bedeutet, zu welcher ein Ar­
beiter an Sonntagen von einem Gewerbetreibenden im Sinne des 
8 105a R.-Gew.-Ordnung nicht verpflichtet werden kann, und weil in 
der Bemalung des Trottoirs mit der Aufschrift: „Ahlwardt kommt!" ein 
grober Unfug im Sinne des Z 360II Str.-G. B. nicht zu erblicken ist, 
weil hierdurch vielleicht einige Bürger mosaischen Glaubens belästigt, 
nickt aber das Publikum im allgemeinen und die öffentliche Ordnung 
gestört worden sind. Die Kosten des Verfahrens werden der S taa ts­
kasse auferlegt. Thorn den 31. Oktober 1895. Königliches Amtsgericht, 
gez. Michalowsky.

— ( B a u e r n r e g e l  f ü r  N o v e m b e r . )  Wenn im November 
Donner rollt, — wird dem Getreide Lob gezollt. — Wenn's zum Aller­
heiligen (1.) schneit, — Lege deinen Pelz bereit. — S t. Elisabeth (19.) 
sagt's an, — Was der Winter für ein Mann. — Katharinenwinter 
(25.) — Ein Plackwinter. — S t. M artin (11.) — Feuer im Kamin. — 
Viel und langer Schnee, — Bringt viel Frucht und Klee. — Wenn im 
Martini Nebel sind, — So wird der W nter meist gelind.

— (P o l i z e i b e r i ch t.) I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Portemonnaie mit einer Marke, welche die 
Nr. 764 trägt, am Stadtbahnhof und eine Messingkette mit vier Schlüsseln 
in der Breitenstraße. Näheres im Polizeisekretariat. Zugelaufen Breiten­
straße 25 bei Elsner eine braune Teckelhündin mit Kettenhalsband.

— ( Vo n  d e r  Wei chse l . )  Wafferstand heute mittags 0,92 Mtr.
über Null. Eingetroffen ist der Dampfer „Graf Moltke" mit einem 
beladenen Kahn aus Danzig, drei mit Kleie beladene Kähne und zwei 
mit Kleie beladene Gabarren aus Plock resp. Wloclawek. Abgefahren ist 
der russische Dampfer „Kurier" mit zwei beladenen Gabarren nach 
Warsckau und Dampfer „Meta" mit 2000 Ctr. Gerste, Honigkuchen, 
Spiritus, Cognac, Branntwein und leeren Bierfässern von der Bier- 
Handlung Max Krüger nach Königsberg. Der Hochwafsersignalball ist 
Herabgelaffen. ___________ .

Mocker, 7. November. (Unsere Liedertafel) begeht am Sonnabend 
den 16. d. Mts. die Feier des 10. Stiftungsfestes.

Leibitsch, 6. November. (Zum Selbstmordversuch. Diebstahl.) Der 
Grenzaufseher G., welcher sich auf einem Patrouillengange durch zwei 
Gewehrschüsse zu entleiben suchte, hat sich verschiedener Vergehen durch 
Nachlässigkeit im Amte schuldig gemacht, weswegen eine amtliche Unter­
suchung gegen ihn eingeleitet war. Der chwerverwundete befindet sich 
im Krankenhause zu Thorn. — M it welcher Frechheit die Diebe jetzt 
auch hier vorgehen, beweist folgender Vorfall. Als unser Amtsvorfteher 
W. einige Augenblicke sein Zimmer verließ und sich auf den Hof b^gab, 
erbrack ein Dieb sein Pult und stahl daraus 150 Mark in Gold. Die 
Geldtasche mit einigem Inhalt ließ er liegen. Dem Dieb scheint man 
auf der Spur zu sein.

Von der russischen Grenze, 6. November. (Die Zahl der Thier- 
ärzte) wird im russischen Grenzgebiet wesentlich erhöht. Wie man hört, 
hat der Minister des Inn ern  verfügt, daß jedes Stück Vieh, welches 
über die Grenze geht, genau zu untersuchen ist. Auf den russischen 
Grenzstationen sollen besondere Baul'chkeiten für diese Untersuchungen er­
richtet werden. Es deutet also alles darauf hin, daß die russische Re- 
gierung auf eine Aufhebung^ der Viehsperre hofft. _____

M annigfaltiges.
( S p i r i  1 u s g a s  - G l ü h l t c h  1.) Di e neue Gasglühlicht- 

Aktien-Gesellschast zu B erlin  hat einen neuen Glühkörper fü r 
S p iritu slich t hergestellt, erzeugt also Glühlicht ohne G aszulettung. 
Jede Petroleum lam pe kann m it verhättnißm äßig geringem Kosten­
aufw and in  eine solche neue G lühlam pe umgewandelt werden. 
Jede Lampe mit 1 4 /"  B renner ist zur A nbringung des A ppa­
rates geeignet; man hat nichts weiter nöthig, a ls  an S telle  des

B renners den G lühlichtapparat aufzuschrauben und anstatt P e ­
troleum  S p ir i tu s  (es kann gewöhnlicher, denaturirter B renn- 
spiritus se il)  in das Bassin zu gießen. D er S p ir i tu s  wird 
durch Kordeldocht aufgesaugt, nach dem B renner geleitet, ver­
wandelt sich durch V erdam pfung in G as , und dieses nährt die 
L e u c h t f l a m m e .  Letztere wird durch einen gewöhnlichen 
Gasglühlichtbrenner erzeugt und zeichnet sich durch ein sehr 
schönes, m ildes, nicht blendendes Licht aus, welches in  jeder 
Hinsicht dem durch Kohlengas erzeugten gleich kommt. D ie 
Lichtstärke beträgt 60  Normalkerzen, also etwa sechsmal so viel 
als die einer gewöhnlichen Petro leum lam pe; dabei stellt sich die 
U nterhaltung der G lühlichtlam pe nicht theurer, denn ein L iter 
B rennsp iritus vermag die F lam m e volle zwölf S tu n d en  zu nähren , 
ein Umstand, welcher die E inführung  der Lampe bezw. des 
A pparates erleichtert. M an  zündet zunächst die untere Docht­
flamme an, und nach etwa einer halben M inute hat sich soviel 
S p ir ttu sg a s  entwickelt, daß die Leuchtflamme angezündet werden 
kann. E ine Explosionsgefahr soll trotz des gefährlichen B ren n ­
stoffes durch die Konstruktion des A pparates ausgeschlossen 
sein.

( D u r c h  V e r s c h l u c k u n g  e i n e s  B o n b o n s )  hat 
der „Franks. Oderztg." zufolge am M ontag Nachmittag ein zwei­
jähriger Knabe in  F rankfurt a. O . seinen T od  gefunden. D as  
Kind w ar in den Besitz von zwei M alzbonbons gelangt, von 
denen es einen hastig in den M und steckte. D er B onbon ge- 
rieth sofort in den H als , blieb darin  stecken, und ehe noch ärzt­
liche Hilfe herbeigeholt werden konnte, w ar das Kind bereits er- 
stickt.

( S e l b s t m o r d . )  D er O pernsänger Lederer in  F rank­
fu rt a. M ., welcher am 13. J u l i  1874  den Böttchergesellen 
Kullm ann, nachdem er auf den Fürsten BiSmarck auf der 
Prom enade in Kissingen geschaffen hatte , ergriff, hat sich er­
schaffen.

( P r o z e ß  D r. S c h n u tz . )  D er dritte V erhandlungstag  
gegen D r. Schnutz wurde vornehmlich m it Zeugenvernehmungen 
ausgefüllt. S tadtd irektor T ram m  erklärte, daß er die Akten ge­
n au  durchgesehen habe und nach seiner M einung kein Zweifel 
obwalten könne, daß der Angeklagte m it entsprechend höherem 
Gehaltssatz angestellt wurde, um ihm jeden Nebenbczug zu ent­
ziehen. Freude habe der M agistrat an der A m tsführung des 
D r. Schnutz nie gehabt. D er jetzt im Zuchthaus befindliche 
Leuß sei die Triebfeder der Anzeigen gegen den Angeklagten ge­
wesen und habe ihn zu diesem Zweck mehrfach auf seinem Dienst­
zimmer besucht, um M ate ria l zu erhalten. B et der V erhand­
lung über das eheliche Leben des Angeklagten wurde die Oeffent- 
lichkett ausgeschlossen. D ie wetteren Zeugenaussagen boten wenig 
BemerkenswcrtheS.

( Z u m  P r o z e ß  N a y v e )  wird noch das folgende in ­
teressante Nachspiel gemeldet: Nachdem die beiden jungen M a r­
quis vor dem ganzen Publikum  den V ater um arm t halten, be­
gaben sie sich in das „K ugelhotel" zu ihrer M utter, welche, 
nachdem sie Kenntniß von der Freispräche erhalten, ihre T h ü r  
versperrt und verbarrikadirt hatte, da sie fürchtete, der M arqu is 
werde sofort freigelassen und wegen der D enunziation Rache 
nehmen wollen. Abbä Rosselot verließ noch nachts sein Hotel 
und reiste per W agen ab, unbekannt wohin.

(F  e u e r s b r  u n st.) A us Newyork, 6. November, wird 
gemeldet: E in  G roßieuer, das in der letzten Nacht am B road-
way und in der Bleekerstraße wüthete, verursachte einen Schaden 
von 2 M illionen D ollars. Viele Feuerwehrleute wurden verletzt. 
D rei Gebäude, in welchen sich mehrere Kaufläden, ferner eine 
Fabrik, sowie die M anhattanbank  befanden, wurden durch das 
Feuer zerstört.

Neueste Nachrichten.
Wien, 7. November. D ie deutsch-nationalen und antise­

mitischen Vereine hielten gestern Abend Versammlungen ab, in 
denen beide P arte ien  beschlossen, an Lueger festzuhalten. D as 
hiesige antisemitische P arte io rg an  schreibt: „W ir nehmen den
uns angebotenen Kampf auf, wir halten fest an dem M anne 
unserer W ahl und werden beweisen, daß w ir Herren im eigenen 
Hause sind."

Budapest, 7. November. D er Wechselstubenbesitzer H alm m ai, 
welcher zahlreiche D epots seiner Klientel veruntreute, wurde 
heute verhaftet. H alm m ai lebte auf großem Fuße. Die K urs­
rückgänge der letzten Tage scheinen seinen M anipulationen ein 
Ende gemacht zu haben.

Rotterdam, 7. November. I m  Hafen brach Feuer au s, 
zwei Fabriken wurden zerstört, mehrere Schiffe beschädigt, W aaren 
im W erthe von 7 M illionen vernichtet.

Paris, 7. November. D er Fabrikdirektor Resfiquter in 
Carm aux sandte seine Fam ilie vorsichtshalber nach T oulouse; er 
selbst bleibt in  Carm aux.

Paris, 7. November. I m  Keller eines Spezereigeschästes 
fand eine Explosion statt, durch welche 12 Personen schwer ver­
wundet wurden.

Glasgow, 7. November. D ie M aschinenbauer dreier weiterer 
Werke haben heute Abend die A rbeit eingestellt. D ie Z ahl der

Streikenden beträgt jetzt 8000. D ie dem Gewerkoerein nicht an ­
gehörenden Ausständigen erhalten von dem Verbände G eldun ter­
stützungen.

Verantwortlich für die Redaktion: He i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer B erliner Börsenbericht.
_________________________________ >8. Novbr.>7.Novbr.

Tendenz der Fondsbörse: matt. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Preußische 3 Konsols . . 
Preußische 3V, o/o Konsols . 
Preußische 4 o/§ Konsols . 
Deutsche Reicksanleihe 3 o/o . 
Deutsche Reichsanleihe 3V,o/o

Diskonto Kommandit Antheile 
Oeflerreichische Banknoten . . . . . . . .

We i z e n  ge l ber :  November !...................................
M a i .......................................................................
loko in Newyork ...................................................

R o g g e n :  l o k o ........................................................
November .............................................................
Dezember . . - ..............................................
M a i .......................................................................

Ha f e r :  November........................................................
M a i .......................................................................

R ü b ö l :  Dezember. . ............................... ..... . .
Mai . . . . . . .  ...............................

S p i r i t u s :  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er loko........................................................
70er loko........................................................

70er Dezember.............................................. . .
70er M a i .............................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt.

220-45
219-35

9 9 -
1 0 4 -
1 0 5 -  10 
9 8 -9 0

1 0 4 -
6 8 -3 0
67—25

100-70
216-25
169-60
1 4 3 -
147-25
63Vi

120-

1 1 6 -  75
1 1 7 -  50 
123-25
1 1 8 -  
120-

4 6 -6 0
4 6 -3 0

5 2 -2 0
3 2 -6 0
3 6 -  60
3 7 -  70. 

resp. 4 pCr>

220—25
219-25
9 9 -1 0

1 0 4 -  20
105— 10 
9 9 -1 0

104-25

100-75
2 1 9 -1 0
169-70
142-75
147-7566°/,120-
1 1 7 -
1 1 7 -  75 
123-25
1 1 8 -  
126—
4 6 -6 0
4 6 -3 0

5 2 -4 0
3 2 -7 0
3 6 -  60
3 7 -  70

Köni  g s b e r g ,  7. November. S p  i r i t uSber i cht .  Pro 10000 Liter 
pCt. unverändert. Zufuhr 25 060 Liter. Loko kontingentirt 52,75 Mk. 
Br., 52,00 Mk, Gd., — Mk.  bez., loko nickt kontingentirt 33,00 
Mk. Br., 32,25 Mk. Gd., 32,50 Mk. bez.

Khorner Marktpreise
vom Freitag den 6. November.

B e n e n n u n g
niedr. j> 

P r
höchs
ei s.

te^
B e n e n n u n g

niedr. Il 
P r .

M f
n s .

ter

L
Weizen . . 100 Kilo 13 00 13 50 Hammelfleisch 1 Kilo — 90 1 00
Roggen . . 11 00 11 50 Eßbutter. . „ 1 60 2 20
Gerste. . . 12 50 13 00 Eier . . . Schock 3 00 3 20
H afer. . . 11 00 11 50 Krebse . . „ — — — —
Stroh(Richt-) 5 00 — — Aale . . . 1 Kilo — — — —
Heu . . . 5 00 — — Breffen . . — 60 — 70
Erbsen . . , 14 00 18 00 Schleie . . — 80 — —
Kartoffeln . 50Kilo 1 30 1 40 Hechte. . . „ — 80 — —
Weizenmehl. 7 60 14 40 Karauschen . „ — — — —
Roggenmehl.

2'/',Kl.
6 00 9 60 Barsche . . „ — 60 — 60

Brot . . . __ — — 50 Zander . . 1 20 1 40
Rindfleisch . Karpfen . . ", 1 60 1 80
v.d. Keule . 1 Kilo 1 20 1 30 Barbinen . „ — 60 — —
Bauchfleisch „ — 90 1 00 Weißfische . „ — 30 — —

Kalbfleisch . „ — 90 1 00 Milch. . . 1 Liter — 10 — 12
Schweinefl. . „ 1 00 1 20 Petroleum . — 17 — —
Geräuch.Speck 1 40 — — S p ir i tu s . . 1 10 — —
Schmalz . . 1 40 — — „ (denat.) — 40 — —

Der Wochenmarkt war mit Fleischwaaren, Fischen, Land- und 
Gartenprodukten gut beschickt.

Es kosteten: Aepfel 1 0 -1 5  Pf. pro Pfd., Birnen 1 5 -2 0  Pf. pro Pfd., 
Wallnüffe 20—25 Pf. pro Pfd., Pilze 15 Pf. pro Näpfchen, Puten 3,00 
bis 4,00 Mk. pro Stück, Gänse 4,00—6,00 Mk. pro Stück, Enten 
2,60—3,00 Mk. pro P aar Hühner alte 1,00—1,20 Mk. pro Stück, 
junge 0,90—1,00 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar, Hasen 3,00 
bis 3,50 Mk. pro Stück.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 10. November 1895. (22. n. Trinilatis.) 

««städtische evangelische Kirche: Vorm. 9 '/, Uhr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Kollekte für die Lutherftistung 
der Gemeinde. — Abends 6 Uhr: Pfarrer Stackowitz.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm. 9 '/, Uhr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Kollekte für die Lurherstistuna 
— Vormittags I I '/ ,  Uhr M i l i t ä r - G o t t e s d i e n s t :  Division». 
Pfarrer Strauß. — Nachm. 2 Uhr KindergotteSdienft DivijionSpfarrer 
Strauß. — Nachm. 5 Uhr Jahresfeß des Gustav Adolph.flweig. 
vereins. Feftpredigt: Pfarrer Endemann. Kollekte für den Gustav 
Adolph-Verein.

Evangelisch-lutherische Kirche: vorm. 9 '/, Uhr Superintendent Nehm. 
Baptisten-Gemeinde. Betsaal Hosstraße 16: vorm. 10 Uhr und nach. 

mittags 4 Uhr Gottesdienst.
Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 9 '/, Uhr DivistonSpsarrer 

S trauß. Nachher Beichte und Abendmahl.
Evangelisch lutherische Kirche in  Mocker: vormittags 9 '/, Uhr Pastor 

Meyer. (ResormationSfeft.)
Evangelische Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr Pfarrer Endemann. 
Kapelle zu K utta nachm. 2 Uhr Pfarrer Endemann.
Betsaal in Lulkau: vorm. 10 Uhr Prediger Hiltmann.

8sillsn
von Kilon L ksuoson,

Maahe. Man verlange Muster unter 
genauer Angabe des Gewünschten.

8siä6N vas.rön-kL drik , Lk0lvlk!.

kclilung!
Große Geldlotterie zur Restaurirung 

der Lamverty - Kirche in Münster;
Ziehung in 3 Klassen, all.s baare Geld­
gewinne ohne Abzug; Hauptgewinne: 
Mk. 20 0 0 0 0 , 100000  ete. Ziehung 
der 1. Klaffe am 14. Dezember cr., Lose 
zur 1. Klasse giltig ä Mk. 3,25.

Aufträge erbitte baldigst, da die Nach­
frage nach diesen Losen sehr groß und der 
Losvorrath nur noch gering ist.

Die Hauptagentur Ü8kar Dnawenl, 
________  ̂ Gerberstraße 29.__________
Ein gut zugerittenes, ruhig,

vnM eii-keiW nI,
das 75 kb- Gewicht trägt, auch einspänr 
zieht, AM - sucht zu kaufen . 
^Dom^Schloß « p la n  pr. Gollli

WelttenNratze 89
ist die 2. E tage , 7 Z im m er, S ta l l

Einen

rwei ki'beils-pfei'llL
mit Geschirr "M F hat zu verkaufen
f .  l.üttm ann, LitzZelmmter,

G rem boezyn .______

I leichter Civspälttler-Spazierlmgen,
Selbstfahrer, ist billig zu verkaufen. Reflt. 
bitte Adr. abzug. u. üil. i. d. Exp. d. Ztg.

1 Koni) nebst Wagen
hat zu verkaufen

ItZLÄoIplL UlRLvIlLtträt.

KS PklWm
zum Schlachten auch zur Zucht pro Stück 2 Mk.

 ̂ Kau lVainsekanek,
G rzyum a/C ulm see.

Speisekarpfen.
ca. 2—3pfündig, sehr schön fett, liefert für 
T h o r n  springlebend frei ins Haus mit 
1,10 Mk., bei Bestellungen über 10 Pfund 
sowie ab Teich mit 1 Mk. p. Pfund

vom . k ifkenau b. lauer Upr.
Flüssige» chemisch reine

L o d I v l l 8 L u r v
ist billig zu haben bei

käoif li/Iajer,
______D r o g e n h a n d l u n q .
Inoekanas Ktobenliolr

1. und 2. Klaffe, Reisig, Stangen, Leiier- 
bäume, sowie Klein!)! lz und beste Heizkohlen 
liefert frei Haus. 8rvper.-iki, Wollmarkt.

K  199,999 M.ä4>»L
und 6V.0VV Mk. L 4VsO/y auch getheilt, 
erstere nur pupillarisch sicher zu ver­
geben durch O.

Neustädl. Markt 14, I.

13V« Mark
sind v. 1. Januar zur 1. Stelle pupil. sicher 
zu zediren. Nähres i. d. Exped. d. Zeitung.

DW^ Wäsche -WU
wird sauber gestickt, sowie jede andere 
Handarbeit angef. luokmaederalr. 20, !.

1 Ulirmsekei'gekillen,
sowie einen Lehrling sucht von sofort 
_________________ p. förbler, Uhrmacher.

1 »rdkiitliihcl KWstmslhc
kann sich melden bei

älexumler kittmZer.
A ls Kochfrau

empfiehlt sich für Stadt und Land
Frau j.6ljoojiow8ka, Bäckerstr. 23, I. 

IL in  möbl. Zimmer -st für 15 Mk. monatlich 
^  zu vermiethen Brückenstr ße 16, 4 Tr.

1 gewölbter Pferdestall
mit auch ohne Burschenstube zu vermiethen.

Elisabethstraße.

Menei' Laie, Hijacker.
Sonntag den 19. November:

UM- tiir«88vr -WK

ver^Ilieäeiieil kolumktzli
Gesangsvortriigen,

ÜHMenbelMiZiniZen ii. 8e!ierren,
ausgeführt von wilden Thieren und Karri- 

katurmasken.
L i L l r e s : Kaskirte Herren 1 Mtr., mss- 

kirte Vsmen frei, Zuschauer 50 pf. 
Kafsenöffnung Uhr. Anfang 8 Uhr.

MLskoußaräoi odou
sind zu haben bei Wittwe KLoI«,»»«,»», 
Gerechtestraße Nr. 8, 2 Tr.. von 6 Uhr 

ab m Balllokale.



Nr.
des

Stadt­
bezirks

111.

IV.

V.

VI.

V111.

IXa.

IXd.

XI.

XII.

XIII.

B e k a n n t m  ach « ng.
U ach w risu n g

der Stadtbezirke und Kommissionen für die Volkszählung am 2. Dezember 1883.

Nähere Bezeichnung des Bezirks.

Breitestraße: ungerade Nr. 7—43,
Mauerstraße: südlicher Theil bis zur Breitestraße, 
Brückenstraße,
Baderstraße,
Jesuitenstraße,
Coppernikusstraße: von der Baderstr. bis zur Seglerstr. 
Seglerstr. Nr. 22, 24, 26, 28, 30,
Schankhaus I.

Seglerstr. Nr. 1—21, 23, 25, 27, 29, 31,
Bankstraße,
Araberstraße: von der Seglerstr. bis zur Heiligengeiststr., 
Heiligegeiststraße Nr. 2, 12—19,
Altstädtischer Markt Nr. 1—12,
Windstraße Nr. 1, 3, 5,
Bäckerstraße Nr. 14, 16, 18,
Coppernikusstraße Nr. 1, 3, 5, 7, 8—20, 22, 24, 26, 28, 
Schankhaus II,
Fähre, Dampfer und Kähne, falls solche noch im Be­

triebe sind,
Bazarkämpe.

Heiligegeiststr. Nr. 1, 3, 4—11,
Coppernikusstraße ^Nr.^21, 23, 25, 27, 29, 30, 31, 33,

BSckcrstmtze^Nr^1-13, 15, 17, 1 9 -2 7  und ungerade

Araberstraße Nr. 17—21,
Thurmstraße,
Altstädtischer Markt Nr. 13, 14, 15.
Windstraße Nr. 4,
Marienstraße, südliche Seite,
Grabenstraße Nr. 2—30.

Marienstraße Nr. 2,
Altstädtischer Markt Nr. 16—25,
Culmerstraße,
Klosterstraße,
Grabcnstraße: von der Klosterstraße bis zur Culmerstr., 
Schuhmacherstraße: nördliche Seite, sowie Nr. 1 und 3 

der südlichen Seite,
Mauerstraße: von der Schuhmacherstr. bis zur Grabenstr.

Mauerstraße: von der Breitestr. bis zur Schuhmacherstr., 
Schuhmacherstraße: ungerade Nr. 5—29,
Schillerstraße,
Altstädtischer Markt Nr. 26—37,
Breitestraße: gerade Nr. 8—46.

Breitestraße Nr. 2, 4, 6,
Elisabethstraße: gerade Nr. 2—24,
Strobandstraße,
Hohestraße Nr. 7, 9, 11, 12, 13,
Bachestraße,
Gerechtestraße: ungerade Nr. 1—35 (westliche Seite), 
Gerstenstraße Nr. 10, 12, 14, 16, 17, 19, 
Paulinerstraße.

Gerechtestraße: gerade Nr. 2—30 (östliche Seite), 
Hohestraße Nr. 1—6, 6, 10,
Gerstenstraße Nr. 4, 6, 7, 8, 9, 11, 13, 15, 
Wilhelmstraße Nr. 24,
Tuchmacherstraße,
Neustädt. Markt Nr. 13—26,
Katharinenstraße,
Friedrichstraße,
Hospitalstraße Nr. 2, 4, 6, 8, 10.

Jakobsstraße Nr. 7, 9, 11, 13, 15, 16, 17, 
Brauerstraße,
Neustädt. Markt Nr. 1—12,
Hundestraße,
Elisabethstraße: ungerade Nr. 1—15 (südliche Seite), 
Gerberstraße,
Junkerstraße,
Karlstrabe Nr. 3, 5, 7, 9,
Schloßstraße,
Breitestraße Nr. 1, 3, 5,
Schankhaus 111,
Eisenbahnbetriebsgebäude,
Stadtbahnhof,
Brückenpfeiler am rechten Weichselufer.

Fischer-Vorstadt einschl. Winterhafen, Hafenhaus und 
Schiffsbauplatz, sowie östlicher Theil der Brom- 
berger Vorstadt bis zur Schulstraße einschließlich 
Pferdebahndepot und Siechenhaus.

Westlicher Theil der Bromberger Vorstadt von der 
Schulstraße ab einschl. Hirthenkathe, Kinderheim, 
Waisenhaus, Ziegelei, Ziegeleigasthaus, Czarker- 
Kämpe, Hilfsförsterei, Chausseehaus, Grünhof, 
Finkenthal und Winkenan.

Culmer Vorstadt einschl. Wasserwerk.

Jakobs-Vorstadt einschl. Leibitscher Chausseehaus.

Hauptbahnhof.

Zählungskommission

Vorsitzender Stellvertreter und Beisitzer

Stadtverordneter Pros. Feyerabendt.

Stadtrath Kittler.

Bezirksvorst. Rentier Hirschberger.

Stadtrath Löschmann.

Stadtverordneter Kotze.

Stadtverordneter Hartmann.

Stadtrath Fehlauer.

Stadtverordneter Mehrlein.

Stadtrath Kelch.

Stadtverordneter Sieg.

Stadtverordneter Wakarecy.

Bezirksvorsteher Kaufmann Kuntze.

Bezirksvorsteher Klempnermeister 
A. Glogau,

stellvertr. Bezirksvorsteher Kauf­
mann A. Petersilge.

Bezirksvorst. Tischlerm. Bartlewski, 
stellvertr. Bezirksvorst. Spediteur 

G. Riefflin.

Stellvertr. Bezirksvorsteher Bäcker­
meister Sztuczko,

Kaufmann H. Netz.

Bezirksvorst. Restaurateur Nicolai, 
stellvertr. Bezirksvorsteher Schuh­

machermeister Philipp.

Bezirksvorsteher Tapezierer Schall, 
Kaufmann Przybill.

Stadtverordneten-Vorst. Professor 
Boethke,

stellvertr. Bezirksvorsteher Kauf­
mann Post.

Bezirksvorst. Heilgehilfe O. Arndt. 
stellvertr. Bezirksvorst. Schlosser­

meister Gude.

Stellvertr. Bezirksvorst. Schlosser­
meister R. Thomas, 

pens. Lehrer Chill.

Rentier von Sodenstjern, 
stellvertr. Bezirksvorst. Tischler­

meister B. Fehlauer.

Bezirksvorsteher Gendarm a. D. 
Fietz,

Rentier Schulze.

Stellvertr. Bezirksvorsteher Bau­
unternehmer Wichmann, 

Gerichtssekretär Siebert.

Hauptlehrer Pi^tkowski, 
stellvertr. Bezirksvorsteher Lehrer 

Tornow.

Bahnhofsvorsteher Repp.

Militärbezirk (militärische Gebäude rc.) Königliche Kommandantur.
M it Bezug auf vorstehende Bekanntmachung der für die allgemeine Volkszählung gewählten Bezirks-Einteilung, entsprechend 

derjenigen für die am 14. Ju n i d. I .  stattgefundenen Berufs- und Gewerbezählung ersuchen wir die Bürgerschaft ergebenst, der Werbung 
von Zählern seitens der Zählungs-Kommissionen bereitwillig entsprechen zu wollen. Jemehr Zähler sich melden, desto geringer die Mühe­
waltung des einzelnen.

T h o r n  den 4. November 1895.

Der Magistrat.
S M ^ K W I M - W E
hat die allgemeine Ortskrankenkasse zu Thorn 
gegen 4V, o/o zur ersten Hypothek zu ver­
geben. Reflektanten wollen sich beim Ren- 
danten in den Dienststunden melden.

Der Vorstand.

l Kiaderftuhl sind zu verkaufen
Culmer Chauffee 10.

Nöte! LoMNiilm.
6opperniI(ll88lrL886 2V, 

empfiehlt einen kräftigen Mittags- 
tisch im Abonnement von 60 Pf. an.

8P K I8S N  L  la Karts
zu jeder Tageszeit.

Königsberger sowie Münchener 
B ier vorn Faß. » .  Stille.

Zur Anfertigung von

Dejeuners, Diners unö 
8oupkrs,

sowie einzelne« Schüsseln in und außer 
dem Hause empfiehlt ficb den geehrten H err­
schaften von hier und Umgegend.

Hochachtend
XV. laeglms^er, Ziegeleipark.

___________Fernsprecher Nr. 49._________
1 möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherstr. 14.

Bekanntmachung.
I n  unser Genossenschaftsregister ist 

zufolge Verfügung vom 1. Novbr. 1895 
heute unter Nr. 9 eingetragen w orden:

Firma der Genossenschaft:
Scharnauer Darlehnskassen-Verein, 

eingetragene Genossenschaft mit unbe­
schränkter Haftpflicht.

Sitz der Genossenschaft:
Scharnau.
Rechtsverhältnisse der Ge­

nossenschaft :
D as S ta tu t  der Genossenschaft da- 

tirt vom 18. Oktober 1895 und be­
findet sich B la tt 6 der Spezialakten.

Gegenstand des Unternehmens ist, die 
Verhältnisse der Vereinsmitglieder in 
jeder Beziehung zu verbessern, die da­
zu nöthigen Einrichtungen zu treffen, 
namentlich die zu Darlehn an die M it­
glieder erforderlichen Geldmittel unter 
gemeinschaftlicher G arantie zu beschaffen, 
müßigliegende Gelder anzunehmen und 
zu verzinsen, sowie einen S tiftungs­
fonds zur Förderung der Wirthschafts­
verhältnisse der Vereinsmitglieder auf­
zubringen.

Alle öffentlichen Bekanntmachungen 
sind, wenn sie rechtsverbindliche E r­
klärungen enthalten, von sämmtlichen 
drei Vorstandsmitgliedern, in  anderen 
Fällen aber durch den Vereinsvorsteher 
zu unterzeichnen und in dem „Land- 
wirthsGastlichen Genossenschaftsb latte" 
zu Neuwied bekannt zu machen.

D er Vorstand besteht aus folgenden 
P ersonen :

1. dem Besitzer !?«!»-
la u « » ,  zugleich als Vereinsvor­
steher,

2. dem Besitzer I * a i i8 « -
x r a i »  zugleich als Stellvertreter 
des Vereinsvorstehers,

3. dem Besitzer H»»Kvi» ^ V » tt ,  
sämmtlich aus Scharnau.

Die Zeichnung für den Verein er­
folgt, indem der F irm a die Unter­
schriften der Zeichnenden hinzugefügt 
werden.

Die Zeichnung hat nur dann ver­
bindliche Kraft, wenn sie von sämmt­
lichen Vorstandsmitgliedern erfolgt. Bei 
gänzlicher oder nu r theilweiser Zurück­
erstattung von Darlehn, sowie bei 
Quittungen über Einlagen unter 500 
Mark und über die eingezahlten Ge­
schäftsantheile genügt die Unterschrift 
zweier Vorstandsmitglieder.

Zugleich wird bekannt gemacht, daß 
die Einsicht der Liste der Genossen 
während der Dieststunden des Gerichts 
jedem gestattet ist.

Thorn den 4. November 1895.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung-
I n  unser Firmen-Register ist zufolge 

Verfügung vom 4. November 1895 
heute unter Nr. 523 in S palte  6 bei 
der Firm a „ G u s t a v  I V « « « « "  zu 
Thorn folgender Vermerk eingetragen 
w orden:

Die F irm a ist durch Erbgang und 
Abkommen auf die verwittwete F rau  
4^i»i>r» l l i i k n s r  geb 
in Thorn übergegangen; demnächst 
ist der Kaufmann t ö n s t s v  H V s s s v  
in Thorn in  das Handelsgeschäft 
als Handelsgesellschafter eingetreten 
und die nunmehr unter der Firm a 
6 « 8 t » v  IV « v 8 v  bestehende H an­
delsgesellschaft unter Nr. 188 des 
Gesellschafts-Registers eingetragen 
worden.
Geichzeitig ist zufolge derselben Ver­

fügung heute in  unser Gesellschafts­
register unter Nr. 188 die offene H an­
delsgesellschaft „ 6 » » 8 t» v  i v « « 8 v "  
hierselbst mit dem Beginn vom 1. No­
vember 1895 und als deren Gesell­
schafter :

u. die verwittwete F rau  4 i i» n a
I I» » lr i i« r  geb.Al v ^ v r  in Thorn,

b. der Kaufmann <S a 8 l » v  H V ««8v 
ebendaselbst, eingetragen worden. 

Thorn den 5. November 1895.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
D as unterzeichnete Bataillon beab­

sichtigt, ungefähr 4000 Faschinen- 
pfiihle, 200 Faschinen - Bankpfähle, 
4000 Schanzkorbpfähle von Kiefern­
holz zu kaufen. Lieferungsort Fort 
Bülow —  I  — oder Uebungswerk im 
S aillan t I I I  je nach Wunsch. Proben 
liegen an letzterem O rt aus. Angebote 
find bis zum 15. d. M ts . hierher zu 
richten.

2. Bataillon
Fuß-Artillerie-Regiments Nr. 11.

Kleinkinder - Kemhr - Wem«.

Mittwoch den 13. November er.
nachmittag« 3 Uhr

in ätzn obere« kiilime« <Ie8 irtiMokeu.
Eintritt 25 Pf., Kinder frei.

Von 5 Uhr an:

v o i r v ü i L V ,
ausgeführt von der Kapelle des 

königl. Jnftr.-Regim ents v. Borcke Nr. 21.
Für Kaffee und reichhaltiges 

Büffet wird bestens gesorgt sein.
Um Uebersendung der uns freundlichst 

zugedachten Gaben und recht zahlreichen 
Besuch bittet

der Vorstand.
tteüwig käoipk. kosa v. fiseken. 

I.0UI86 kiiiekmann.
lcla Kolrbein. knna Nübner. l.aura L.ilis. 

kanna 8o!nvan1r.
lokanna 8ponnagel. Lmma Debriek.

Montag den 11.
G abends 8 U hr:

-k  ̂ Veraammlung 
« alter kuraeiisnavtiafter

"  __________bei 8El»lVlSil,KV rr

Iborner ^ikliknlafkl.
Heute Freitag abends 8Vs Uhr:

G enera lp robe  im Artushof.

Schützenhans.
Heute Sonnabend den 9. November 

abends 6 Uhr:
6 r « 8 8 « 8

5

(öißvnos radrillLt), 
auch außer dem Hanse, wozu ergebenst 
einladet
_______________ f. Krunau.

F ü r s t e n k r o n e
Bromb. Vorstadt 1. Linie.

Am Sonnabend den 9. d. M .
Kro88«r Nrlrti«8-

« I N « » « » .
Anfang 7Vs Uhr.

Enlree für maskirte 
erren 1 Mk., maskirte 
amen frei, Zuschauer 

25 Pf.
Garderoben sind am 

Ballabend im Balllokale zu haben.
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst

in A a s

VAsniewski" keslaursnl.
Zu dem am Sonnabend, 19. d. Mts.

stattfindenden

T a n z k v i i n z c h e n
verbunden mit hum oristischen V o rtra g e n  
und  T h e a te r  ladet ergebenst ein

Mellienstvasse 66.
Morgen den 9. November abends:

Großes Würstchen
(eigenes Fabrikat) verbünd, mit

Tanzkränzchen,
wozu ergebenst einladet

Jakobs Vorstadt.
Heute und morgen:

D e l i k a t e  F l a k i
im Restaurant IL.

__________ Neustädt. Markt 5.
Heute Sonnabend abends:

Frische Wurst,
in und außer dem Hause, bei 

RT Schuhmacherstraße.
Heute Sonnabend Abend: 

kriitL-, IKInt- 
TL. L i v b v r H v i i r j s t d L v L

bei Neustädter Markt.
HeuteSonnabendAbend

von 6 Uhr ab:
Frische Grütz-,Blut- 
u. Leberwiirstchen.

______ Denjamin Kuäoipb.
Täglicher Kalender.

1695/96.
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w - k i  in Thorn.



Brilage zu Nr. 264 der „Thorner Presse".
Sonnabend den 9. November 1895.

NrovinziaknachriALen.
Culinsee, 7. November. (Körung.) Gestern fand un ter der A uf­

sicht des H errn  G rafen v. d. Grüben die Körung der Hengste aus der 
Umgegend statt. B on den zehn gestellten Thieren w urden sechs ange­
nommen und zwar vom Dom. S te in au  drei, aus F riedenau zwei und 
au s  Warszewitz eins.

G o llub , 6. November. (Eine Hundertjährige. Alkoholvergiftung.) 
Gestern starb die O rtsarm e F ra u  Nadolin im Alter von 106 Ja h ren . 
— E in  noch nickt schulpflichtiger Knabe einer Arbeiterfamilie fand, als 
er allein zu Hause w ar, eine S p ir i tu s  flasche und trank den In h a l t  aus. 
H offnungslos liegt er darnieder.

Briesen, 5. November. (Verschiedenes.) Bei der am Sonnabend 
abgehaltenen W ahl von M itgliedern des KreisvorstandeS der Sckullehrer- 
W ittwen- und Waisen-Kafse w urden die Herren H auptlehrer Kandulski 
und S te rn , sowie K antor Fischer wiedergewählt. — Am 10. d. M ts ., 
dem G eburtstage Luthers, wird Herr P fa rre r  Doliva einen christlichen 
Familienabend veranstalten. — Der erste Bolksunterhaltungsabend findet 
am  17. d. M . statt. — I n  der gestern abgehaltenen Sitzung des Ge­
werbevereins sprach der Vorsitzende, Herr Apotheker Schmer, über die 
Zuckerproduktion in  alter und neuer Zeit. Der Vorstand des Vereins 
ist auf Anregung des H errn  Juftizra tb  Kabilinski-Graudenz als O r ts ­
ausschuß für die Gewerbe-Ausstellung Graudenz gewählt worden und 
wird sich M ühe geben, diese in den Kreisen der hiesigen Gewerbetreiben­
den zu fördern.

C u lm , 6. November. (Verschiedenes.) Heute veranstaltete der 
Zweigverein deS evangelischen B undes einen Fam ilienabend, in  dem 
Herr P fa rre r  Hinz den Zweck des V ereins beleuchtete. Herr Pastor 
a. D. Axenseld-Köln schilderte in längerer Rede die S ittenreinheit und 
den G laubensm uth der M itglieder der belgischen Missionskirche und 
der reform irten Kirche Frankreichs und ermähnte die Anwesenden, 
namentlich den Kindern gemischter Ehe ihr besonderes Augenmerk zuzu­
wenden. I m  Laufe deS W inters sollen weitere Familienabende ver­
anstaltet werden. — Die Wahl des Gymnasial-Oberlehrers M alottka 
zum technischen M itglieds der städtischen Sckuldeputation ist von der 
Regierung bestätigt worden. — Am 11. d. M ts . tr itt in KalduS eine 
Posthilfsstelle in Wirksamkeit. — I n  Strutzfon ist der B au  des neuen 
Sckulhauses beendet. Die Baukosten belaufen sich auf 14 000 Mark. 
D as alte Schulgebäude brannte vor zwei Ja h re n  ab. — Zum 1. 
Dezember wird die evangelische Sckulstelle zu PluSnitz erledigt, da der 
In h ab er, H err Lehrer Beeske, auf seinen A ntrag inS Brandenburgische 
versetzt wird. — S eit M ontag ist die Molkerei Scköneich wieder in Be­
trieb gesetzt. Der jetzige Pächter, H err Ebnöter, hat die ganze 
maschinelle Einrichtung für 1200 M ark vom Gläubigerausschuß er- 
worden. — D as Bedürfniß eineS dritten Verbindungsweges zwischen 
der Chaussee Culm-Schöneich in der Oberftraße in der S tadtniederung 
macht sich immer mehr fühlbar. Wegen des Neubaues der Brücken ist 
der Kirckenweg auf 14 Tage gesperrt. — Der katholische Kreislehrer- 
Berein hielt am 1. d. M ts . seine Herbftsitzung ab. U. a. kam die 
Kellnerftiftung zur Sprache. Gesuche um Aufnahme in diese für die 
Hinterbliebenen der Lehrer bestimmte S tiftung  sind nach Culm an  
H errn Reihbein zu richten. An Beiträgen sind zu entrichten für ver- 
heirathete M itglieder 6 M ark, für unverhe ira te te  3 M ark jährlich. Wer 
nach dem 1. Oktober 1896 in die S tiftung  eintritt, hat entsprechende 
Nachschliffe zu leisten. — Die Abfuhr der Rüben ist bei den Kleingrund- 
besitzern meistens beendet. M a n  hat etwa 170 Zentner pro M orgen 
geerntet, so daß trotz des Niederganges deS Rübenpreises der E rtrag  
Getreides dem deSnicht nachsteht. D a außerdem noch die Rübenblätter

und -Schnitzel ein geschätztes F u tte r für das Vieh bieten, so werden 
jedenfalls die Landwirthe, die für dieses J a h r  den Rübenbau eingestellt 
hatten, ihn im nächsten Ja h re  wieder aufnehmen, zumal man annim m t, 
daß die Fabriken im nächsten Ja h re  einen für die Besitzer günstigeren 
Kontrakt eingehen werden.

Schwetz, 6. November. (E in  großes Unglück) hat sich heute in  der 
hiesigen Zuckerfabrik ereignet. E in  Arbeiter, der an  der Kalkschlamm­
presse beschäftigt w ar, wurde von einem Transmissionsriemen am Halse 
erfaßt, in  die Welle gezogen und von dieser zermalmt, so daß der Tod 
sofort erfolgte. E in  anderer Arbeiter, der dem Verunglückten helfen 
wollte, erlitt lebensgefährliche Quetschungen der rechten Brustseite und 
des Armes.

Graudenz, 6. November. (Gewerbe-Auöftellung.) Zum G arantie- 
fondS der hiesigen Gewerbe-Ausstellung sind bereits 20 000 M ark 
gezeichnet.

K rojanke, 5. November. (Landwirthschaftlicker Verein.) I n  der 
gestrigen Sitzung des hiesigen landwirtschaftlichen V ereins wurde zu­
nächst die Borstandswahl für das neue V ereinsjahr vorgenom m en; es 
wurde der alte Vorstand, bestehend aus den Herren Ober-Amtmann 
Hachtmann (Vorsitzender), Förster Hoffmann (Stellvertreter) und Lehrer 
Schneider (Schriftführer) wiedergewählt. M it vielem Interesse wurde 
die M ittheilung entgegengenommen, daß der landwirthsckaftliche Verein 
F latow  den B au  eines S ilo s  zuständigen O rts  nachgesucht hat.

D t. Krone, 6. November. (Ueber ein seltenes Jagdglück) berichtet 
die hiesige Z eitung: Der Gemeindevorsteher Herr Th. Kroenke-Zechendorf 
brachte auf 40 Schritt mit einem Schusse 2 weibl. Hirsche (Thiere 1 
bezw. 3 Ja h re  alt) zur Strecke.

Rosenberg, 5. November. ( I n  der letzten Sitzung des Kreistages- 
w urden zu M itgliedern der Landwirthschaftskammern für die Provinz 
Westpreußen die Herren v. Puttkam er-Plauth, Dörcksen-Amsee und Bam- 
berg-Stradem  gewählt.

D t .  E y la u , 5. November. (Verleihung der Rettungsmedaille.) 
H errn M ajor Reinhard vom 44. Regiment ist für die E rre ttung  eines 
Knaben vom Tode deS Ertrinkens die Rettungs-M edaille verliehen 
worden. ^  ̂ „

M a rie n b u rg , 7. November. (Der Verein zur Herstellung und 
Ausschmückung der M arienburg), welcher sich bekanntlich auch die A n­
sammlung der älteren historische« Dokumente unserer Provinz zur Auf­
gabe gestellt hat, läßt gegenwärtig den Kreis D t. Krone zu diesem 
Zwecke durchforschen.

Dirschau, 5. November. (Der B und der Landwirthe) für den 
Wahlkreis D irschau-Stargard-Berent hielt gestern hier eine Versammlung 
ab, die von über 100 Personen besucht war. Herr Aschendorff sprach 
über „Die Börsenreform". Die Börse könne wohl G utes wirken, aber 
ihr Beruf sei in den H intergrund getreten und der B und müsse aus eine 
Reform hinwirken. H err v. Puttkam er-P lauth knüpfte an  den V ortrag  
einige Betrachtungen über die Lage der Landrvirthschast un ter früheren 
Hohenzollernfürsten; er hob hervor, man müsse mehr Einfluß auf die 
Volksvertretung gewinnen. F a lls  ein Zusammenstoß zwischen Sozialis­
m us und den staatserhaltenden B ürgern  stattfinden sollte, so würden die 
Landwirthe diesen Kampf zu führen haben. „Die Gelehrten würden doch 
im Mauseloch verschwinden".

D anzig , 6. November. (Verschiedenes.) Der M arkthallenbau wird 
am 1. A pril k. I .  fertig gestellt sein. D as mächtige Gebäude auf dem 
Dominikanerplatz wird alle M ärkte in Danzig in sich aufnehmen und 
weist riesige Kellereien auf. Der Dackstuhl umfaßt etwa 200 000 Klar. 
Schmiedeeisen. — Der diesjährige Weihnacht-markt beginnt am 20.

Dezember. Die S tad tverw altung  geht mit der Absicht um, den M arkt 
künftig fortfallen zu lassen. — Der hiesige Fabrikant Joseph M üller 
wurde gestern Nachmittag in einem hiesigen Weinlokale von einem 
Scklaaanfalle betroffen und verstarb bald darauf.

D anzig, 6. November. (Verschiedenes.) Die S tad tverw altung  beab­
sichtigt, dem Vertreter unseres Landtagswahlkreises H errn Rickert am 
S onnabend zu seinem 25jährigen Ju b iläu m  als Landtagsabgeordneter 
das Ehrenbürgerrecht zu verleihen. Herr Rickert, der jahrelang M it­
glied der S tadtverw altung gewesen ist, wäre damit der dritte der noch 
lebenden Danziger E hrenbürger; die beiden anderen sind S tad tbaurath  
Licht und der frühere Reichskanzler G raf Caprivi. — Der Herr O ber­
präsident hat die durch den Tod des P fa rre rs  Mentzel erledigte katho­
lische Psarrstelle an der königl. Kapelle hier nunm ehr dem SubregenS 
am Klerikalseminar, H errn Professor D r. Jo h an n es Behrendt zu P elp lin  
verliehen. — Dem langjährigen Leiter unserer Feuerwehr, H errn B ran d ­
direktor Bade, ist der Rothe Adlerorden vierter Klaffe verliehen worden. 
Der westpreußiscke Feuerwehrverband hat H errn Bade nachträglich zu 
seinem 25jährigen Ju b iläu m  einen prächtigen Feuerwehrdolch mit W id­
mung überreichen lassen. — E inen B ortrag  über „Familienrecht" hielt 
gestern Abend F rl. AugSpurg aus München vor einer großen, zumeist 
aus Damen bestehenden Zuhörerschaft im Hotel du Nord. — Am heuti­
gen Tage traf hier eine ganze Dam pferladung schwedischer Heringe ein. 
— Der Kreistag Danziger Niederung wählte als Mitglieder der Land- 
wirthschaftskammer die H erren C. Bethke-Junkertroylhof, F r . Dörksen- 
Wossitz und H. Philippsen-Hochzeit. Ferner wurde der kommissarische 
V erw alter des LandrathSamtes, Regierungsafsefsor B randt, der S taa tS - 
regierung für die S tellung  eines Landraths empfohlen.

K önigsberg , 7. November. (Verschiedenes.) Zum Landessekretär 
bei der Landes-Direktion in Königsberg ist Herr Bürgermeister Schöne- 
berg-Fischhausen gewählt worden. Um die sehr gut besoldete Landes- 
sekretärstelle, die öffentlich ausgeschrieben w ar, hatten sich weit über 100 
Personen auS den verschiedensten S tänden  beworben. Herr Schöneberg 
ist erst 28 Ja h re  alt. — Wie bereits mitgetheilt, hat der Kaiser die Ab­
sicht gehabt, das Weller'sche Logirhaus in Theerbude anzukaufen. Dieser 
P la n  ist nunm ehr zur A usführung gekommen, indem man mit H errn 
Weller einen V ertrag geschlossen und diesen dem Oberhofmarschallamt 
zur Bestätigung eingesandt hat. H err Weller erhält für sein Etablisse­
ment nebst dem dazu gehörigen Lande von etwa 100 M orgen und noch 
4 W ohnhäusern 120000 M ark. E r darf sämmtliches In v e n ta r  heraus­
nehmen und muß die W ohnung bis zum 1. September n. I .  geräum t 
haben. — Der durch einen Schuß in die Brust schwer verwundete Arber- 
ter Funk, bekanntlich einer der Angreifer des Wachtpostens am G e r ä te ­
schuppen des P ionier-B ataillons, wird wahrscheinlich seine rohe That 
ebenfalls m it dem Leben bezahlen müssen. Die W unde, welche die Kugel 
beim Durchreißen der Brust hervorgerufen hat, ist zwar an  dem E in ­
gänge des SchußkanalS in Heilung begriffen, indessen sind allem An- 
scheine nach innere edlere Theile verletzt worden, wodurch der Zustand 
des Patienten sich erheblich verschlimmert hat. — Auf dem G ute Pokar- 
ben bei Heiligenbeil ist der Meiereigehilfe durch Kohlengas erstickt. — 
E in  16 Jah re  alter Schüler, der S ohn  eines hiesigen Handwerkers, ver­
suchte gestern Abend um 10 Uhr in  der H austhüre des HauseS Friedrich­
straße 7 a, Ecke Rippenstraße, seinem Leben durch einen Revolverschuß 
ein Ende zu machen. Die Kugel drang dem Knaben über dem rechten 
Auge in die S tirn , und der Getroffene brach blutüberströmt zusammen.

B rom berg , 7. November. (Herr Regierungspräsident v. Tiedemann) 
ist infolge einer E inladung des Reichskanzlers Fürsten zu Hohenlohe 
heute Nachmittag nach Grabowo gereift.

Verantwortlich für die Redaktion: H ein r. W a r t m a n n i n  Lhorn.



Bekanntmachung.
Für die Beheizung der Kessel des städtischen 

Wasserwerks und der städtischen Kläranstalt 
werden bis auf weiteres 100 Raummeter 
Kich-enklobenhoLz gebraucht, je 50 Meter 
für jedes Werk, und soll das Holz auf dem 
Wege der öffentlichen Submission beschafft 
werden.

Die Lieferungsbedingungen sind auf dem 
Stadtbauamt 11 einzusehen bezw. zu unter­
schreiben. Offerten, in denen zum Ausdruck 
gebracht ist, daß die Preise auf Grund dieser 
durch Unterschrift anerkannten Bedingungen 
abgegeben sind, sind bis zum Konnäbend 
den 9. d. Mts. vormittags 11 Uhr 
im geschlossenen Couvert mit entsprechender 
Aufschrift versehen im Stadtbauamt II ab­
zugeben.

Thorn den 5. November 1895.
Der Magistrat.

Kaitrrr kauft man am reellsten und billigsten 
direkt beim Musik-Jnstrumentenmacher

Baderstr. 22. !.
Reparaturen sofort, sauber u. billig.

Halte fortan
v li»  » « « x v sv lv lK lv iS

in

Volä- um! 8i!der^sai'en,
Granaten, Korallen rc.

zu den denkbar billigsten Preisen und bitte 
höflichst, mich auch darin unterstützen zu 
wollen.

H. Uauelr, Uhrenhandlung,
___________ Heiligegeiststraße 13.________

1 m. Z. u. K. f. 15 M. z. verm. Gerberstr. 21, II.

Die Tuchhandlung FAor«,
AlMdt. Markt Rr. 23,

em pfiehlt

Z5 i»ovi»ks>i»v
in Istonlagnae, 8mootli, kouele, ll8kimo,___

LllLUK8t0ttv
in Cheviot, Meltau, Kammgarn, Loden,

ferner 8t«lle für Nute!, ?eIrImüZe, Ileitkimn, ZnZch'eppen. 
________ «elnvarr iin<I blau Iriliot kür Ailitürli«8tzn.________

V. Ledll," ' o ' in lriAiileilr
Rehdenerstraße 5 Fernsprechanschluß Nr. 22

üilüttelviei'lc, keäsekungsgesekätt, Ssumaleeialien-, 
remenl^aseen- unä XoklenkanlÜung

empfiehlt sich dem geehrten Publikum hiermit.
Gleichzeitig zeige ergebenst an, daß ich die Lizenz zur Fabrikation der

I M -  V o lL ^  F a s e r p la t te n  " d V
Dt. Reichspatent Nr. 75 480

für die Provinzen Ost- und Weftpreußen erworben und mit der Fabrikation begonnen habe.
V«I«'sche Faserplatten übertreffen an Festigkeit, Feuerbeständigkeit, Schwamm- 

und Schallsicherheit und Verwendbarkeit zu Decken großer Räume, Zwischendecken, Ge­
wölben, geraden Decken zwischen Eisenträgern, Wänden, Ummantelung von Eisenträgern, 
alle ähnlichen unter dem Namen Gyps-Dielen oder Platten angebotenen Fabrikate, 
wovon ich durch Einsichtnahme der Brandproben-Atteste seitens der kaiserlichen Werft zu 
Kiel und durch Besichtigung von Probe-Ausführungen in meiner Werkstatt sich zu über­
zeugen bitte.
I f ü r  bestimmte Bezirke werden abgegeben, jedoch auch jede ent- 

IlLVliLVIi fernte Arbeit durch geübte Leute ausgeführt.

D  U. l-oei-ks, D
L Z  ^ r ä e t s i o i L «  - U I I» rm » v I» v r  u n ä  O o l ü a r d v l t v r ,  LÄ

SS KÄ
^  Lager von goldenen u. silbernen Herren- und Dameu-Uhren» Regulatoren» ^

und optische Waaren. Goldene Ringe 333 gest. von 2,75 Mk.
KZ Trauringe nach Maaß. ^  . LZ
LÄ Reparaturen an Uhren nnd Goldwaaren nebst Gravirungen in eigener Werkstatt.

LkössieLu^LliIzlls^ttei^ 

L a n ä s o l u i l i sf. ivicllrcl.,riiorn, AoseickraZer,
4« .

k e l e g e n k e i l s l c a u l !
Ein großer Posten Anzug- nnd  P ale to lsto ffe  in

Cheviot und Kammgarn, bester Qualitäten, ist mir von 
einer großen Fabrik zum Verkauf überwiesen, weshalb 
solche meterweise zu Fabrikpreisen abgebe,

L  I V v I iv » ,  T h o rn  - A rtu sh o f.

L r u u o  v s .v ic k ,
p r » k t i 8 « I » v r

UM" Kachestraße S» 1 T r .  lin k s . "WW
Sprechstunden von 9—12 u. 2—5 Uhr — 

Für Unbemittelte von 8—9 Uhr.

ju n g e r M an n . ev., der Porzellan-, 
Glas-, u. Wirthschaftswaaren-Branche, 

NDI mit prima Zeugnissen, wünscht ander- 
weite Stellung möglichst sogleich oder 
per 1. Dezember.

Gefl. Offerten erbitte unter f. 2. 708 
an den Graudenzer Geselligen.

O / * .  O a / ' a
E lisabethstraße 7.

?I»knop«rsti«nev. K M iilllinZ tzii. 
M «8tlie!ik 6eb!88tz.

M i e l h s k o n t r a k t s -

F o r m u l a r e
sowie

Michs-OMililgMchtt
mit

v o rg e d ru c k te m  K o n t r a k t
sind zu haben.

0. Vombrotvisltl, K uchdrurüerei.

W o h n u n g ,
nebst Zubehör und Wasserleitung, für 600 
Mark sogleich zu vermiethen. Näheres bei 

8. 8oliu!1r, Neust. Markt 18.

Kesinüellielizldüclies.
sowie

K o h n - u n d  D e p u t a t ­

b ü c h e r
sind zu haben.

0 . v o w d r a v s k i ,  Buchdruckerei.

Zim m klleitk
finden dauernde Beschäftigung bei

U lm e»' L  K a u n .

Möbl. Vorder-Zimmer,
2 fenstriq, zu vermiethen. Gerechteste. 18.

H m s M W i i . W S S
1 möbl. Zim., Kabinet u. Burschengel. von 
K sofort zu vermiethen Kachestr. 13, I.lL in  ält. Mädchen a. g. Familie s. in Thorn 

^  sof. Stellung, event. b. einz. Herrn od. 
ei. ält. Ehepaar od. auch i. ein. Offiz.-Fam. 
z. Beaufsichtigung v. Kindern u. Maschinen- 
nähen. Näh. 'z. e'rf. Ju rrk e rs tr. 7 ,3  T r .  l.

4 im  s o f o r t  zu vermiethen. 
^  lllvvl. ^ )lu l. Frau Svrnät,Breitestr.32,11.
ILUn gut möbl. Zim. mit Burjchengl. von 
^  sofort zu vermiethen. Schlohftr. lO. !I.

Eine ältere Kinderfrau
mit guten Zeugnissen sucht Stellung. Zu 
erfragen in der Expedition dieser Zeitung.

<lst^ohnung von ä Zimmern, Küche u. Zubehör 
von sofort zu verm. Neust. Markt 2 0 ,1. 

1 Herrschaft!. Wohn. in der 1. Etage, best. 
-E- aus 4 Zimm., Balkon und Zubehör zu 
verm. Zu erfragen Gerechteftratze S.

l l r b v t t v r
finden noch Beschäftigung bei dem Neubau 
der Gefrieranlage am ,,Rothen Weg".

U lm e n  L . K a u n .

t )  eleg. möbl. Zim., a. zujammenhäng. u. 
^  Burscheng. z. v. Culmerstr. 12, 3 Tr.
/ I 7 in  sep. g rleg . m öbl. Z im m er, 1 Tr., 
^  billig zu vermiethen K ch lsM raße 4 .

(M öbl. Wohnungen mit Burscheng., ev. a.
Pferdest. u. Wagengelaß Waldstr. 74. 

Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei 3. dMr.
H e rre n  e rh a lte n  g n te  n. k ill. P e n s io n

Culmerstr. 1 5 , 1 Tr.
Druck und Verlag von C. D om brow -k i in Thorn.


